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Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt , persil - gepflegte Wäsche zu

tragen - zum gepflegten Körper gehört persis - gepflegte Leibwäsche !

DEUTSCHE BAU - UND BODENBANK

Der „
Dreinaht

"
, der ehrliche Arbeftsanzng

Verlangen Sie Werbe - Prospekte .

RisfelOi Messen .
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wird immer wieder begehrt ,
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hat sich bewährt ,

stellt zufrieden .
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MÖBEL

DARMSTADT

Jenny Ingo als Luftsteroardeh .
( all . TovlS . )

Foto : 20th Century -Fol

Barbara Stanwyck u . Robert Taylor
in üeni Film . Unter vier Augen

" .

FRANKFURT AMMAIN

gegründet 1829

Das Einrichtungshaus für alle und jeden !

Viertes Statt Rr . 149 .

Schmuck
Uhren

Bestecke

Gottwald
7 FaulbrunHWStr . 7

sTo^ fkcuf
Vertrauenssache

Herrenstoffe ■Damenstoffe - Kleiderstoffe

_ _ auf Teilzahlung

MULLER Schamhorststraße 17

Telefon 25102

Komme mit Muster in das Haus

Fachmännische Bedienung

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

YorckstraBe 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

Unsere große Sonder - Abteilung
für

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬
mäßer Wohn gestalt ung .
WK - Möbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seit über 20 Jahren bewährt

Ver k auf sstelle

der „ Dreinaht
"

der „ Dreinaht
"

Der „
Dreinaht

"

Frankenstraße 25

Ehedarlehen ! Kein Laden ! Ihr Fußabdruck auf

Dr . Sdioll '
s Pedograph

Nörmaifuß Plattfuß

3T. Seit er wirkungsvoll heraus « «
Zuschauer kräftig mitzureiben , dis ei
wieder zu steigern und echt bis in -- -------- ----- ------ ~ —
schildert er den Lebensstil der vorigen Generation . Den
Offizier im Geheimdienst verkörpert Robert Taylor mit

gewinnender Wärme und schöner Natürlichkeit , als seine

Partnerin ist Barbara S t a n r v ck von reizvoller Anmut und
Victor Mc . Lag len bewährt seine grobe Kumt der

Charakterdarstellung als verwegener Abenteuerer . der doch ern
jungenhaftes Vergnügen daran hat . seiner Umgebung neckrichen
Schabernack zu Ivrelen . Portratecht gezeichnet smddre beiden

Repräsentanten des „ Weiben Sauses '
, der Charakterkovi

McKinley ( Frank Conroy ) . der polternde , lebensspruhende
Roosevelt ( Sidney B l a ck m e r ) : vorzügliche deutsche Sprecher
erweisen die auf die Synchronisierung verwandte Sorgfalt .
3m Vorprogramm ..Wunder des Sehens . ein guter
Kulturfilm von der Leistung des menschlichen Auges und den

es unterstützenden Hilfsmitteln der Optik . . .
Heinrich Set « .

Aktiengesellschaft / Hauptsitz Berlin Reserven 55 000 000 RM

„
Unter vier Augen .

"

Der neue Fox -Film „ Unter vier Augen “ erzählt
spannend vom gefahrvollen Steint eines amerikanischen

Geheimagenten auf der Sour einer das ganze Land beun¬

ruhigenden Verbrecherbande : er gewinnt noch an Interesse

durch den zeitgeschichtlichen Hintergrund . Es ist um die Jahr¬

hundertwende . der Präsident Mc Kinley beauftragt den Leut¬

nant Perry mit der Verfolgung der Bankräuber , die offen¬

bar einflußreiche Persönlichkeiten als Helfer haben , denen

kein Tresor Widerstand leisten kann und an denen die Macht
der Bundesvolizei zuschanden wird . Nur zwei minen .,

um

jedem Verrat vorzubeugen , von dem „ unter mer Augen er¬

folgten Eeheimauftrag . und mit .vereinbarter Chiffre gehen
die Meldungen des Offiziers unmittelbar an den Präsidenten
Dem Geheimagent gelingt es . in den Kreis der Bankräuber

Eingang zu finden , doch über die Hintermänner , auf die es

ihm besonders ankommt , vermag er nichts zu erfahren : io be -

schliebt er . sich gemeinsam mit den Verbrechern . auf frischer

Tat festnehmen zu lassen , um dann von den Genauen unterm

zermürbenden Einilub der Hast die gewünschten Erkundigungen

herauszuvressen . Auch diele Amgabe rührt er . durch aber

da erfolgt das Attentat aur Mc Krnley . un £> sein Nachfolger .
Theodore Roosevelt , weib nichts von der Eebeimabmachung .
die gleiche Justiz , für die er kamvrt . droht dem tapferen Leut¬

nant Perry nun unerkannt Mit den wirklichen Verbrechern zu

gegenüber allem Flirt , auch dem . lustig - kecken , so stürmisch um

sie werbenden . Fahrgast , der mit allen herzbrechenden Ver -

iührereigenschaften ausgerüstet scheint , zeigt sie die kalte

Schulter . Heimlich allerdings gerat ihr Herzchen m ^
Brand ^

vernichten . Es ist ein wirksamer und fesselnder Vorwurr . die

ihm gegebene tragische Verwicklung hat der Regisseur William
A . Setter wirkungsvoll herausgearbertet , er versteht den

Zuschauer kräftig mitzureiben , die Spannung bis zuletzt immer
Einzelheiten der Mode
» inen (5i

Jfir Wort Ufcamtnt Stugel !

Wer es regelmäßig „ schwarz auf weiß “

sagt , der verschafft seinen Kunden die Ge¬

wißheit , gute Leistungen zu ehrlichen

Preisen zu finden . Es ist die große

„ Anzeigengarantie “ für den Käufer ,
daß der Erfolg steter Zeitungswerbung
nur dann gesichert ist , wenn sich die

Macht des gedruckten Wortes für eine gute
Ware zu einem ehrlichen Preis einsetzt !

Rufen Sie doch bitte 59631 an , die

Anzeigen - Abteilung des „ Wiesbadener

Tagblatt “ steht Ihnen gern zur Verfügung .

n0d , bewährt "

Im Walhalla - Theateri

„
Die kleine und die grohe Liebe

"

wirken ( in dem so betitelten Tobis - Films Wammen an dem

Schicksal eines tapferen jungen Madels . Als Segelflieger « !

geschult , tut es jetzt Dienst als Lurtstewarden auf dem mach ,

ligen . komfortablen Verkehrsflugzeug , seine . Anmut , Tüchtig ,

keil und liebenswürdige Gewandtheit gewinnt . die Herzen

der Passagiere : doch die hübsche kleine Enka ist unnahbar

ihr Liebhaber steht zuletzt seinen Sieg Beianietfen ; und er ,

der um wichtige Interessen vor einer Vernunftheirat steht ,

denkt an ein fluchtiges , zärtliches Abenteuer , aber die unver -

fälschte Natürlichkeit , die . Frische und Herzenswarme , des

Mädchens nimmt ihn selbst gefangen , das aus der ..« einen

die grobe , fürs Leben bindende Liebe wird . Es ist eigentlich

nur ein ganz schlichter , durchaus nicht neuer Vorwurf , die Art .

wie er gestaltet wird , bedeutet das Entscheidende . Der Sviel -

taiter I v Backv sorgt gleicherweise für bte Stimmung rote

iur frischen Humor , lebendig schildert er den Verkehrsbetrieb

auf dem Flugplatz und in den Lutten , die wackere . Kamerad¬

schaft der Besatzung , mit reizvollen . Landschastsbildern der

italienischen Reviera gibt er dem Liebesidyll einen treund -

lichen Rahmen . Daneben nicht zu vergesten die von Ulrich

Bettac recht witzig geführte Dialogregre . Unter den Dar¬

stellern freut man sich vor allem , s^enny Jugo nach längerer

Pause in einer so recht für sie vaisenden > olle wiederzusehen .

Entzückend spielt sie dickköpfigen Trotz , eine den zudringlichen

Verehrer abkühlende Selbstsicherheit , die doch , hr warmes

Gefühl nicht verbergen kann . In ttiren Augen blitzt der

Schalk , und mit angeboren komischer Begabung , mit . zuweilen

schaumend aufsprichendem Übermut weck sie das Sviel zu be¬

leben Flott und gewinnend gibt Gustav Fröhlich den

liebenswürdigen Herzensbrecher , auch ihn . zeichnet unver¬

fälschte Naturwüchsigkeit aus und ein schelmischer Humor Den

Hauptdarstellern zur Seite steht eine Reihe tüchtiger Evisoden -

spieler Rudi Kodden als treuherziger Bordfunker , ferner

Erika v Thellmann , Maria Kovvenhofer . Walter

Steinbeck und Aribert Wäscher . . Im Beiprogramm

läuft neben der neuen Tonwoche ein heiterer Kurzfilm , und

sehr schöne Naturaufnahmen künden vom lieblichen Reiz des

Frankenlandes , der stimmungsvollen Romantik stmer . alten

Städte . Semrich Leis .

Im Thalia - Theater :

SUanäenuig - fir Batutodiafreftl

Zweigniederlassung FRANKFURT A . M . - Taunusanlage 8 - Marienstraße 1 / Ruf : Sä .- Nr . 30586

fluta - Dßrlßih lüßhlß
Neue Wagen , Kasko - Haftpflicht vers .

Kilometer 10 Pfennig ohne Benzin

Nettelbeckstraße 21 , Tel . 271 88 .

Elegante Damenhüte um « nub^ g
Bensdorff , Kirchgasse 20 , I .

.
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Das Handwerk in der deutschen Wirtschaft .
Die Entwicklung seit dem Jahre 1933 . — Jndustriesacharbeiter

lammen aus dem Handwerk .
Die Internationale Handwerksausstellung

1838 zeigt uns u . a ., wie der Lebensraum gerade des deutschen
Handwerks durch die Maßnahmen des nationalsozialistischen
Staates in den letzten Jahren gefestigt und erweitert wurde .
Plastisch tritt in Erscheinung , was der Führer dem Handwerk selbst
einmal erklärt hat : Es ist sein Wunsch und Wille , daß das deutsche
Handwerk im Schutz von Volk und Staat einer neuen Blüte ent »
geaensehe ! Der Handwerker ist heute wieder zu einem gesuchten
und geachteten Manne geworden .

Was uns durch die Internationale Handwerksausstellung
ohnedies augenfällig ist , vermag uns der Statistiker zahlenmäßig
zu belegen . 2m Jahre 1935 belief sich der Umsatz des deutschen
Handwerks aus 20 Milliarden RM . Wenn man den Umsatz der
deutschen Industrie mit 50 Milliarden RM . veranschlagt , so ergibt
sich daraus , welche gewaltige Bedeutung das Handwerk in der
deutschen Volkswirtschaft hat . Eine Reihe von Handwerkszweigen
können stch in der Zahl ihrer Beschäftigten durchaus mit großen
Jndustrieunternehmungen und Wirtschaftszweigen messen .

Im Jahre 1933 gab es 1 % Million Handwerksbetiebe von ins¬
gesamt 3 % Millionen gewerblichen Niederlassungen . Diese Hand -
werksbetiebe beschäftigten im Jahre 1937 zwei Millionen Gesellen ,
618 000 Lehrlinge , 100 000 Angestellte und 250 000 mithelfende
Familienangehörige . Rund 41 < Millionen Volksgenosten sind also
ttn deutschen Handwerk beschäftigt .

Man darf feststellen , daß das Handwerk als Lehrlingsaus¬
bildungsstätte qualitäts - und quantitätsmäßig weitaus an der

Spitze aller Wirtschaftszweige steht . Während die Industrie im
Jahre 1933 145 000 Lehrlinge ausbildete , bildete das Handwerk
419 000 Lehrlinge aus . So ist es nur zu selbstverständlich , daß ein
Großteil des Facharbeiterbedarss der deutschen Wirtschaft vom
Handwerk gedeckt wird . Weitaus günstiger liegt das Verhältnis
aber noch in den letzten Jahren . Betrug der Umsatz des Handwerks ,
wie bereits erwähnt , im Jahre 1935 20 Milliarden RM ., so ist
er im Jahre 1937 bereits auf 22 Milliarden RM . angcstiegen ,
obgleich die Zahl der selbständiggen Handwerksbetriebe um etwa
3 % gesunken ist . Die Zahl der auszubildenden Lehrlinge aber hot
sich von 419 00 im Jahre 1933 auf 618 000 im Jahre 1937 erhöht .
Entsprechend mußte sich naturgemäß auch die Zahl der abgelegten
Meisterprüftlngen erhöhen . Sie stieg von 26 000 im Jahre 1932 auf
68 000 im Jahre 1936 .

Diese Entwicklungszahlen geben die Garantie dafür , daß das
deutsche Handwerk die Berufung zu seinen Leistungen rechtfertigen
wird . Sie zeigen , daß dem deutschen Handwerk wieder in der
deutschen Volkswirtschaft jener Platz eingeräumt worden ist , der
ihm eigentlich immer zugestanden hätte . Sie zeigen aber schließ¬
lich , daß der technische Fortschritt auf allen Gebieten unseres Wirt¬
schaftslebens dem Handwerk nicht Einhalt geboten hat , wie man
das oft behauptete , sondern das deutsche Handwerk viel eher
gefördert hat .

Meister ganz oder garnicht .

Entscheidung des Reichswirtschaftrministers .

In Übereinstimmung mit dem hohen Ansehen , das der Hand¬
werkerstand im Dritten Reich genießt , ist eine Entscheidung des
Reichswirtschaftsministers ergangen , die grundsätzlich festftellt , daß

Schuhe aus Haifischleder .
Das erste deutsche Fangschiff auf dem Weg nach Westindien ,

einigen Tagen ist das Haifisch - Fangschiff . .Äquator "
zu seiner ersten grogen Fahrt nach Wenindren ausgelaufen ,erstenmal . wird von deutscher Seite aus mit diesem
schiff der valfrschfang erwerbsmäßig betrieben . Haifisch -
/ e^Er ^st nrcht neu . Eine Offenbacher Lederfabrik bat in

Versuchen em Eerbocrfahren entwickelt , das es
ermöglicht , aus Haifischbauten ein brauchbares Leder her -

M durch Schönheit und Festigkeit auszeichnet ,
- aus vatflschhaut sind bereits ein

beliebter Erportartikel . In allen Ländern der Welt werden
& n

*
™ rr <Ji £ve ,

aus - , StttnFÄIeber und Handtaschen aus
nr

°^ »£ensn ?
ai Ekauft Um Devisen . zu sparen und eine

^ Were Äkenge gerbbarer Halfischhaute zur Verfügung zu
ntCs? bte Öf {en6acf )er Firma , den Haisischfang

nJa ?,ti <6e ~ ebetfabrtfa1to n zu organisieren . Sie kaufte
zunächst em 1000 -Tonnen - Schifs : damit war die Basis ge -
Wken . Nunmehr entstand die .Versuchsgesellschaft für Hai -

IM .̂ .vnd öodjjeentng Eine Reihe Hamburger Firmen be -
^ " ternehmen , daß man sofort an

des Schiffes für feine neue Bestimmung geben
tzrinte . Nach fast emiahriger,Bauzeit ist das erste Haifisch -
^ angschlss nunmehr iertiggestellt und zu seiner ersten großen
Fang - Erveditron ausgelaufen

Der . .Äquator " ist eine schwimmende Fabrik und besitzt
vier große Fangboote , die mit starken Motoren ausgerüstet
sind . Hat der „ Äquator " das Fanggebiet erreicht , so werden
die . vier Boote zu Wasser gelassen und begeben sich auf den
Haisischfang . Die Haifische werden mit Angeln und Netzen

gelangen . Die Fangboote haben einen doppelten Boden .
Der Zwischenraum dient dazu , die Beute eines ganzen Tages
aufzunehmen , um sie vor der beißen Sonne zu schützen . Am
Abend kehren die Fangboote zum Mutterschiff zurück , wo die
Fische sofort verwertet werden . Die Häute werden konserviert
und in besonderen Kühlräumen ausgestavelt . Bei guten
Fangergebnissen werden die Häute zwischenzeitlich an die
Offenbacher Firma gesandt , die das alleinige Recht auf dis
Verwertung des gesamten Fanges hat . Im Zwischendeck des
Dampfers ist eine Fabrikanlage untergebracht , die es er¬
möglicht . sofort nach dem Fang die Fische zu Fischmehl zu
verarbeiten . Tran und 51 zu bereiten , ja sogar eine kleine
Konservenfabrik birgt der Schiffsleib , der geeignetes Fisch -
fteisch sofort verarbeitet . Neben Haifischen werden auch
Schildkröten gefangen und an Bord verarbeitet . In
einem besonderen Trockenavvarat werden die Haifisch -
flössen getrocknet , die in den Häfen als Delikatesse für
den Fernen Osten gegen Brennstoff für das Schiff eingetauscht
werden .

Luscha -hauma ist tot ! Die 300jährige Schildkröte Lufcha -
hauma war eine Schildkröte , die neben ihrem hohen Alter
eine sehr interessante Geschichte hatte , und die durch Hagen -
beck entdeckt und berühmt geworden war . Sie starb jetzt in
ihrer Heimat , aus der kleinen Amiranteninsel Kwali , die zu
der Seychelleiigruppe bei Madagaskar im Indischen Ozean ge¬
hört . Seit Menschengedenken verehrte man dort die alte
Luscha -hauma als Göttin ; ihr Name bedeutete : Stern der Be¬
ständigkeit . Dieser Verehrung durch das jetzige Geschlecht lag
vielleicht auch etwas Eigennutz zu Grunde , denn Luscha -hauma

cOme - {wl M6 ‘WWH
Fir Zuschriften aus dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knavv und gegenständlich gehalten sein sollen , übernimmt die

Schriftleitung nur die vreßgesetzliche Verantwortung .

Strebsamkeit des Deutschtums im Ausland .

Ein ,,Tagblatt
" -Leser stellt uns freund¬

licherweise einen Brief zur Verfügung , den
er von einem Landwirt aus Sette ( Jugo¬
slawien ) erhalten hat und in dem der Ab¬
sender allerlei Interessantes über das Leben
der deutschen Brüder fern der Heimat er¬
zählt . Der Schreiber nimmt dabei Bezug auf
ein Buch von Friedrich Lotz „ Die Sekieer
Kolonistenfamilien "

, das sich mit jenen An¬
siedlerfamilien befaßt , die fast alle im ersten
Jahrzehnt der Dorfgeschichte ( 1786 — 1796 )
nach Setic einwanderten , gleichgültig ob
diese direkt aus Deutschland oder nur aus
einer anderen jugoslawischen oder ungar -
ländischen deutschen Siedlung kamen . Es ist
eine Ahnenforschung , die tn vorbildlichster
Weise Einblick in tote Familie bietet .

Es tst aus dem Buch zu ersehen , daß
18 Ehen ihre Abstammung aus Nassau ber -
letten . Davon stammten u . a . Johann Ehr .
Becker aus vennethal . Konrad Beer aus
Massenbeim , Anton Butscher aus Weil¬
burg , Peter Lukas Diel aus Singhofen .
Philipp Jakob Gebe ! aus Panrod . Konrad
Vein aus Bechtheim . Paul Humann aus
Weyer ( Oberlahn ) , Familie Jmm aus
Kirchberg , Jakob Lehninger aus Naffau -
Weilburg , Nikolaus Lenz aus Nassau -
? ßeilßur0 . Christian Metzler aus $ raun =
As . Philipp Notheber aus Biebrich ( Amr
Diez ) . Heinrich R a u s ch e r aus Nassau . Job .
Philipp Ruppert aus Ehrenbach . Johann
Dietrich Sch epp aus Idstein , Jakob

Stefan aus Weyer ( Oberlahn ) , Peter
Weiblich aus Sulzbach ( Nassau ) .

Alle diese Volksgenosien wanderten ge -

gen Ende des 18 . und zu Beginn des 19 .
Jahrhunderts aus ihrer nassauischen Heimat
aus und bildeten mit den Grundstock der
Sekieer Kolonistenfamilien . Im Jahre 1936
feierte Sette den 150 . Jahrestag der Ee -
meindegründung . Damals waren auch rund
100 Reichsdeutsche bei den Festlichkeiten zum
Besuch ihrer Verwandten erschienen . Aus der
Pfalz brachten sie einen Rosenstock mit etwas
Muttererde , der auf dem Grabe eines An¬
siedlers eingevflanzt wurde . Es ist nur ver¬
ständlich . daß dieser reichsdeutsche Besuch
größte Freude auslöste . Durch Fleiß und
Sparsamkeit haben sich die deutschen Fami¬
lien einen schönen Besitz erworben und auch
bei ihnen ist der Gedanke der Ahnenforschung
auf fruchtbaren Boden gefallen . Im allge¬
meinen sind sie mit ihrem Los zufrieden .

Der Brief des Sekieer Schreibers an
unseren Leser schließt mit dem Ansiedlungs¬
motto :

„ Es werden and ' re , wenn wir geh
' n ,

Die Folgen unserer Arbeit feb ' n ,
Und wenn ihr Staub schon längst verweht .
So ernten ihre Kinder spät

Die Frucht der Saat , die wir gesät !"

Knigge für Kinobesucher .

1 . Betritt das Lichtspieltheater möglichst
laut , möglichst ungeniert und wenn es sich
irgend machen läßt , während oder gegen Ende
des Hauptfilms .

2 . Setze dich grundsätzlich so , daß das
vlatzanwetsende „ Glühwürmchen " Scherereien
bekommt : rücke also mitnichten an deinen
Nachbarn heran , sondern lasse einen Platz
zwischen ihm und dir frei .

3 . In der Pause verteidige deinen Platz
vor allem gegen Ehepaare oder solche , die
es werden wollen .

4 . Mache während des Reklamefilms mög¬
lichst geistreiche Bemerkungen , begrüße den
Kulturfilm mit Gähnen und wechsele wäh¬
rend der Wochenschau deinen bisher so be¬
harrlich verteidigten Platz , weil du einen Be¬
kannten erspäht hast .

5 . Benimm dich int „ Kintopp " wie zu
Hause . Iß , wenn du Hunger hast , denn das
ist dein gutes Recht . Wirf die Bananen¬
schalen . das Butterbrotpapier auf die Erde .
Es ist ja dunkel , und keiner sieht es .

6 . Nimm auch bann , wenn es draußen
stark regnet , deine Garderobe mit in das
Kino . Es ist ja fein Theater . Wenn die
Nachbarn durch deine nassenKleider belästigt
werden , so können Sie sich ja wo anders bin -
setzen .

7 . Schließlich bist du ja wegen des Haupt¬
films in das Theater gegangen . Man will
etwas sehen für sein gutes Geld . Kritisiere
darum recht laut Darsteller und Vorgänge ,
lache an den unpassendsten Stellen und
summe oergnügt die Schlager mit .

8 . Gefällt dir der Film , so erzähle bei,
Ausgang , den du ja schon kennst , deinen hoch¬
erfreuten Nachbarn . I

9 . Hast du einen Schoßhund , so lag ihn
nicht zu Hause : es wäre seelische Roheit , sh«
einzusperren , während du ins Kino gehst .

10 . Auch Kinder unter drei Jahren sind
in den Lichtspieltheatern gern gesehene und
„ gehörte " Gäste . K . E . s

„ Schutz dem Rehwild ? "

Obige Einsendung in der letzten Folg ?
„ Der Leser hat das Wort " darf nicht un¬
widersprochen bleiben , weil sie einseitig ist
Da der Hund tüchtiger Bewegung Bebart . unt
gesund zu bleiben , bedeutet es geradezu eine
Tierquälerei , ihn dauernd an der Leine ju
führen . Wo soll er sich denn auslaufen ?
Und was schadet es dem Wilde , wenn der
Hund in der Nähe seines Herrn umber -
springt ? Das freie Laufen ist auch gar nicht
verboten , wohl aber das unbeaufsichtigte :
denn selbstverständlich darf der Hund das
Wild nicht hetzen , dann hat der Förster sogar ,
das Recht , ihn zu töten . Ob ein Hund aber «
hetzt , ist lediglich eine Sache der Erziehung .«
Keiner meiner Hunde , mit denen ich seil I
vielen Jahren durch Wald und Feld roanbre , I
bat ie Wild gehetzt . Wer zu bequem ist , feinet
Hunde entsprechend zu erziehen , wird aller - I
dings mit Anzeige und gegebenenfalls TöD
tung seines Hundes rechnen müssen . Aber »
harmlose Hunde lasse man in Ruhe und alte |
Tafeln ruhig verwittern . Folgsame Hunde V
belästigen das Wild nicht , wohl aber un =l
erzogene , lärmende Menschen . EH.W

hatte 1904 der Insel ein schönes Stück Geld eingelbrachl . Sitj
wurde 1903 von dem Schwiegersohn Karl Hagenibecks entdeck «.^
Als 1904 in St . Louis Weltausstellung war , sagte Hagenbeq
den Gedanken , das Tier auszuleihen , um es auf der 2Iud
stellung zu zeigen . Die Schildkröte wog damals 970 Pfund, -

war an 2 Meter lang und Kenner schätzten ihr Alter aus
300 Jahre . Sie war damit wohl die älteste Erdenbewohncrin .
Als die Leute Hagenhecks das Tier fanden , trug es einem
kleinen Palmenbaum auf seinem Rücken , der festgewurzelt
war . Da die Schildkröte Schlamm liebt , hatte sich in eines
tiefe Kerbe ihres Rückenpanzers Erde verirrt , in der firn
Palmensamen befand . Dieser schlug bann in dem ErdreiV
Wurzeln und die Wurzeln griffen um sich und wuchsen audjf
unter dem Panzer fest . So kam es , daß der kleine Palmen «
bäum unerschütterlich aus seinem eigenartigen Mutterboden
emporwuchs . Es gelang Hagenbeck , bas Tier gegen eine hohe :
Entschädigung und gegen eine noch höhere Kaution von beri
Eingeborenen zu entleihen . In einem schweren HolzkäsiK
wurde es samt seinem Palmenbaum nach St . Louis gebracht ,
wo es das Staunen und die Bewunderung der Ausstellung ^
besucher erregte . Nach Schluß bet Ausstellung kam Luscha -
hauma wohlbehalten wieder in der Heimat an , wo sie mit
großen Feierlichkeiten begrüßt wurde . Noch schwerer , als bet
Rücktransport war das Bemühen , die Kaution von den Ein¬
geborenen zurückzuerhalten , denn die angeblich gehäuften
Todesfälle auf der Insel schoben sie der Abwesenheit ihrer
Göttin zu .

die handwerkliche Meisterschaft sich nicht mehr nur aus einen Teil I
des Handwerksberufes erstrecken darf . Der Meister muß fein ! '

Handwerk ganz beherrschen ober er kann nicht mehr Handwerks ^
meister werden . Den Anlaß zu dieser Entscheidung des Reichs ^
wirtfchaftrministers bot ein Einzelfall , bei dem ein Friseur dieM
Zulassung zur Meisterprüfung allein ins Herrenfach beantragtM
hatte . Der Minister hat diesen Antrag abgelehnt und erklärt . dieM
Meisterprüfung könne grundsätzlich nut in einem handwerklichen I
Vollberuf abgenommen werden . Die Zulassung von TeilprüsungenM
sei auch nicht Zweck und Wesen des großen Befähigungsnachweises
und vor allem mit bet Ausbilbung bes Nachwuchses nicht verein¬
bar . Der Reichsstanb bes beutschen Handwerks bemerkt zu dieser
begrüßenswerten Entscheidung , daß Handwerksausbildung feine
Züchtung von Spezialisten mehr fein dürfe .

* Vergebung neu Aufträgen an das Handwerk . Der Reichs -
wittschastsminister hat folgendes Rundschreiben an die öffentlichen
Bedarfsstellen gerichtet : „Der Reichsstand des deutschen Handwerks

"

führt bei mit Klage , daß das Handwerk bei allen Vergebungen
nicht in dem Umfange beteiligt wird , der seiner Größe entspricht .
Das Handwerkskontingent ist nur in der Höhe bemessen , daß ohne
Beteiligung an den Aufträgen der Kontingentsträger eine aus¬
reichende Beschäftigung des Handwerks nicht gewährleistet ist . Um
die Klagen des Handwerks , soweit sie berechtigt sind , für die Zu¬
kunft zu beseitigen , bitte ich Sie , die Handwerksbetriebe in Zu¬
kunft zur Abgabe von Angeboten aufzusordern und , soweit möglich ,
auch zu berücksichtigen . Das gilt vor allem für die Handwerks¬
betriebe in den Grenzgebieten .

Der Handwerker und feine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Apparatebau [ Elektroinstallateure Installateure Mechaniker Schuhmacher
Blücherstraße 15

A . H . Köppier
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f.d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Neuanfertigung , Umarbeiten ,
Reparaturen aller elektr . Geräte

Mauergasse 10 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Installations arbeiten

Beleuchtung skö rper

Bertramstraße 8 / Telephon 22009

Heinrich Deuser
Bauspenglerei - Installation

Sanitäre Anlagen

Riehlstraße 15 / Ruf 21084

Büro - Maschinen
repariert

HERM . FRÖBEL
Mechanikermeister

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preise

Es ist nicht immer leicht
,

Maler

sich selbst zu loben . Aber in der kleinen Handwerker -

Anzeige können Sie , und zwar jedesmal wieder

anders , Ihre Leistungen bekanntgeben I

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert
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2 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Ich rief den Nachtstetoard „ Leuchten Sie sofort das
Bebt des Herrn ab !"

Es stellte sich heraus , datz alles sauber war . Kaum war
der Passagier zur Koje , läutete er wieder den Steward her¬
aus . 3d ) kannte das . . . Tropenkoller . Ein quälendes Ge¬
fühl , das Sehen und Spüren von Ungeziefer , der Körper ist
erschöpft , der Negen klascht auf die Decks , die Schwüle wird
unerträglich .

„ Ich werde wahnsinnig "
, schrie der Papagier .

„Gibt es denn keine Nahe im Schiff "
, rief jemand aus

einer anderen Kammer .
Mir war schrecklich zumute .
Ich sah nach den Positionslichtern , wie es meine Pflicht

ist . Plötzlich stand eine dunkle Gestalt vor mir . Ich leuchtete
mit der Taschenlampe in das Gesicht des andern . Es ist der
Nachtsteward der 1 . Klasse .

Das Geheimnis um Mr . Hyman .

Sprichwort im Versteck .
Camorra — Magenta — Postulat — Hundewetter — Man¬
hattan — Ingolstadt — Dimension — Amundsen — Kadett

Obenftebenben Wörtern sind je drei , dem letzten Wort
zwei zusammenhängende Buchstaben zu entnehmen . Sie er¬
geben . hintereinander gelesen , ein Sprichwort .

Silbenrätsel .

Aus den Silben :

de — e — e — ei — el — fa — ser
— ge — he — in — tu — lek —
les — Ti — litt — lu — nach — 0
— va — vard — vie — vo — aut —
ras — tat — se — sieb — tee — to
— tra — tram — tt — um — va —

va — st
sind 12 Wörter zu bilden , deren erste
und letzte Buchstaben , von oben nach
unten gelesen , ein Sprichwort ergeben .

Bedeutung der Wörter :
1 . Raubtier . 2 . Over von Richard

Strau » . 3 . griechische Sagengestalt ,
4 . italienischer Maler . 5 . Gefährt ,6 . Hausbaltungsgegenstand . 7 . Wahn¬
bild . 8 . Sprungbrett . 9 . luftleerer
Raum . 10 . Dienstunfähiger . 11 . Stadt
in Thüringen . 12 . Teufelsname .

Auflösungen au « voriger Rümmer .
Kreuzworträtsel : Waagerecht : ! . Paderborn . 8 . Mar -

burg . 9 . Real . 11 . Riga . 13 . Erg . 16 . Sure . 18 . Irre . 19 . Baden .20 . Stiel . 22 Kent . 23 . Kate , 25 . Ker . 26 . Eger , 29 . Knut . 30 .
Krossen . 31 . Wiesbaden . — Senkrecht : 1 . ckdam . 2 . Born .

Ruernberg . 0 . Erker , 6 . Burg . 7 . Mailand . 10 . Karlsruhe .12 . Me . 14 . Rest . 15 . Bregenz . 17 . Unke . 21 . Lee . 24 . Arosa .25 © ros . 27 . Ares . 28 Leda . Füllrätsel : 1 . Hase , 2 . Alice .4 . 3) alue0c . 5 . Narzisse : Haydn . Silben -Krenzwort -
rutsel : Von links nach rechts : ! . Helikon . 3 . Libusa . 5 . Tor -

7 . Name . 9 . Hedin . 10 . Diagonale . 11 Nana . 12 . Nero .14 . vpeRe . 16 . Ragusa , 17 . Levante : Von oben nach unten :
l . Helena 2 . Kontor . 3 . Lido . 4 . Saladin , 6 . Pelargonie . 8 .JHeötna . 9 . öelene , 11 . Navarra . 13 . Rogate . 14 . Posa . 15 .Siele Silbenrattel : 1 . Stiefel . 2 . Irene . 3 . Derwisch . 4 . Nokre -
tete . 5 . Andermatt . 6 . Linsen . 7 . Hauptmann . 8 . Cäsar . 9 . Satz -
nib . 10 . Trommel . 11 Ulrike . 12 . Egge . 13 . Dattel .jDeutT4 (anb tn : » roh und frei ! ( von Tschammer und Osten .)
Svruchbaudrätsel : 1 . Ranzen . 2 . Ostern . 3 . Lotsen . 4 . Medusa .5 - Korona . 6 . Steppe , 7 . Kasten . 8 . Verdun . — „ Rastest du . so
rostest du .

Denksportaufgabe .

„ Einen Bären ausgebunden !"

Es war wie immer sehr gemütlich im Klub . Wir unter¬
hielten uns angeregt und streiften die verschiedensten Themen .
Dr . Klatt , ein angefebener Mediziner , batte gerade etwas
von seltsamen Sterbesällen erzählt , als unser Freund Balduin
sich nicht enthalten konnte , auch seinerseits etwas zu diesem
Thema beizusteuern . „ Mein Grotzvater , der seine letzten
’̂ abte bei mir verbrachte , verschied infolge eines aufregenden
grausigen Traumes . Er fast in meinem Arbeitszimmer im
Lehmesiel am Kamin und war eingenickt . Da träumte ihm .
er wäre in die Zeit der sranzösischen Revolution zurückver¬
setzt worden . Als Adeliger wurde er vor bas Volksgericht
« erteilt unb zum Tobe verurteilt . Nachdem man ihm in einem
Schlnderkarren durch Paris gefahren hatte , hielt bas Gefährt
vor dem Schafott . Als die vierschrötigen Henkersknechte ihn
mit ihren bluttriefenden Händen ergreifen wollten , erregte
ndt mein alter Grotzvater derart , da « er einen Herzschlag
bekam und verstarb . Als jemand meinte , da « man sich wohl
kaum tm Schlaf derart aufregen könnte , mutzte er sich von Dr .
Klatt belehren lasten , da « dies durchaus möglick ) sei . Bei
Herzschwächen wäre also ein Schlaganfall unter diesen Um¬
standen gatnicht ausgeschlosten , Trotzdetn wandte sich unser
Freund Hans , ein passionierter Denksportler . an Balduin und
behauptete , er hätte uns einen gewaltigen Bären aufgebunden ,da in seiner Darstellung ein grotzer Denkfehler vorhanden sei .
Bleicher wohl ?

Pflanzen . 8 . Ballspiel zu Werbe . 9 . Ebelgas , 11 . Beseht des
Sultans . 13 . Mäbchenname . 14 . Zögling . 16 . Stubentenkuche .
19 . Vorratsraum . 21 . griechischer Buchstabe , 23 . beutscher Fluh .
24 . Blutgesäh . 25 . Stammvater eines Riesengeschlechts . 2b .
Kubikmeter , 27 . Schweizer Hochtal .

Senkrecht : 1 . Stabt in Rutzlanb . 2 . Radiobatterie .
3 . Schmetterling . 4 . Zahl , 5 . Schisssrand . 7 . kleine Rechnung .
8 . Kellneriunge . 10 . Nebenmann . 12 . Laubbaum . 13 . Melde¬
boot . 15 . Larve . 16 . Kurort in Tirol , 17 . italienischer Geigen¬
bauer . 18 . Stadt in Böhmen . 20 . Befangenheit . 22 . Paradies .

Gut denke ich , auf Nr . 14 wohnt Dr . Hyman , der Chef¬
in qe -nieur der UflanbabaTjn . Wahrscheinlich kann er nicht
schlafen und bestellt einen Whisky , wie schon öfters . Gehe
durch den Gang nach Nr . 14 unb klopfe nochmals , wieder
nichts . Die Tür ist von innen versperrt . Ich denke , Mr .
Hyman ist von Unwohlsein befallen , vielleicht von der Hintze .
Ich drücke die Tür ein , Mr . Hyman liegt in seinem Beil .

Ich sehe näher hin . . . Mr . Hyman ist tot . . .
Und dock) hast jemand aus der Kabine geläutet !"

Auch mit , dem Zuhörer , wird jetzt Jensens Erzählung
unheimlich . Ich sehe deutlich , wie Jensen sich mit seinen
schmalen Händen an das Brüchen -Geländer klammert . Doch
dann beginnt er wieder rtchiq :

„ War kein Fremder in bet Kabine " ? fragte ich den
Steward .

„ Rein , beftinim -t nicht . "

„ Mit wem hat Mr . Hyman am meisten gesellschaftlich
verkehrt ? "

„ Ohne Zweifel mit Madame Lotand "
, antwortete der

Steward .
„ Es ist gut . Wecken Sie den Ersten Offizier und kom¬

men Sie sofort nach Nr . 14 "
, befahl ich dem Steward .

Ich ging zur Kabine 14 . Eben betraten der Erste Offi¬
zier unb der Arzt den Stettin . Mr schalteten das Licht ein .
Der Arzt untersuchte den Toten .

„ Hier ist nicht mehr zu helfen "
, sagte der Arzt , „ Herz¬

schlag !"

„ Er war aber doch am Abend ganz munter . Stand eben
im Begriff , sich zu verheiraten und wollte seine Braut aus
Europa holen !"

„ Was wollen Sie ? " herrsche ich ihn an .
„ Es mutz etwas Furchtbares geschehen fein . . . ich

bitte . . .“ Bor Aufregung fand er kaum Worte .
„ Mensch , reden Sie doch ordentlich "

, fuhr ich ihn an ,
„ ober find Sie auch verrückt geworden , wie alle hier ? "

„ Ich habe heute die Nachtwdche im O -Deck "
, stotterte er ,

^ ich sitze auf meinem Platz am Ende des Ganges , wie es die"
        flammt die rote Birne über dem

„ Na , für einen Bräutigam hat er ja reichlich mit
Madame Lorand geflirtet "

, entgegnete spöttisch der Schiffs -
arzt .

„ Was wollen Sie , in den Tropen nimmt man das nicht
so genau !“

Das Gesicht des Toten war wie in furchtbarer Angst ver¬
zerrt , die Lippen blau angelaufen . Die Pupillen ganz klein .

„ Wir muffen den Toten noch vor Sonnenaufgang dem
Meer Übergeben "

, sagte der Erste , „ bei dieser Hitze setzt die
Verwesung sofort ein . Nur kein Aufsehen . Morgen wechseln
die meisten Passagiere , es ist nicht nötig , dah die Sache be¬
ten nt wird ."

„ Auf meinem Schiff hat niemand zu sterben "
, weiterbe

der Alte , der jetzt auch hinzukam , „ bas wäre ja noch schöner ,
diese Wehekes und Wagogos ( Namen deutscher Afrika -
Dampfer ) schnappen uns ohnehin das ganze Geschäft weg ."

Ohne Aufsehen senkten wir den Toten ins SUteer . Nur
der Kapitän und wir Offiziere waren zugegen . Fahl und
gelb dämmerte der Morgen . Es war grätzlich und umheimlich .

Um sieben Uhr früh waren wir noch .zehn Stunden vor
Monrovia . Der Tag verging wie alle andern . Es fiel kaum
auf , datz sich Mr . Hyman nicht an Deck zeigte . Die meisten
Passagiere kamen bei dieser Hitze immer erst abends zum
Vorschein . Um fünf Uhr nachmittags ankerten wir vor
Monrovia .

Um sechs Uhr kamen die neuen Passagiere . Diesmal
mar unser Schiff gut belegt . Jede Kabine war besetzt .
Natürlich war auch Kabine 14 ab Monrovia neu verkauft .

Kabine Nr . 14 bekam Monsieur Raymond Melville ,
Mitchef des Hauses Melville u . Eo . in Brüssel . Sein Ticket
lautete für Banana . Er wollte den Kongo stromaufwärts ,
um irgendeine Niederlassung seiner Firma zu inspizieren

llm zehn Uhr abends lichteten wir die Anker . Die
Fahrt des Schiffes und die Nacht milderten etwas die Hitze .
Die Passagiere standen oder lagen auf den Decks , in der Bar
spielte das Grammophon die Valencia .

„ Die Stimmung ist gut !" schmunzelte der Alte . Hoffent¬
lich weitz Mr . Melville nicht , datz heute nacht jemand in
seinem Bett gestorben ist . Es gibt nämlich Leute , die sich
an so etwas flohen ! Auf meinem Schiff stirbt niemand !"

„ Allright , Captain , auf unsere Leute ist Verlast !"

Mr . Melville war der heiterste von allen . Er entpuppte
sich als maitre de plaisir , veranstaltete Bordspiele . machte
den Preisrichter beim Pfänderspiel . Es wurde Sekt ge¬
trunken unb geflirtet . Natürlich erst nach Sonnenuntergang ,
wenn es tiU ) tet wurde . Die Fahrt im Golf von Guinea wär
zu dieser Jahreszeit immer ruhig .

Ich hatte , wie jede Nacht unb wie wohl jeder Zweite
Offizier , Dienst von zwölf Uhr nachts bis vier Uhr früh .
Schlief bis elf Uhr abends , nahm ein Bad , rasierte mich , früh¬
stückte , wenn man diesen Ausdruck um elf Uhr nachts ge¬
brauchen darf und mischte mich bis zwölf Uhr unter die
Passagiere .

Die Stimmung war auf dem Höhepunkt . Herr Melville
hatte sich mit einer jungen Französin angefreunbet , die nach
Benguela wollte .

„ Wer ist die hübsche Person ? " erkundigte ich mich beim
Steward .

Vorschrift befiehlt . Plötzlich flammt
Nummernkasten auf , das Rufsignal .
Nummerntesten erscheint Stummer 14 .

Äne — ani — beit — buf — che — ebi — enn — ern — ero
>— fab — » an — her — ibe — ins — kir — matt — oni —

vor — rik — son — toi — the .
Aus obigen Buchstabengruvven bilbe man 11 sechsbuch -

flabine Wörter nocl,folgender Bedeutung . Diese trage man
in die nutzeren Halbkreise der Figur ein . Nach richtiger
Losung ergeben die Buchstabe « in bett inneren 3a6lenfelbetn
— in dieser Reihenfolge gelesen :
1 — 4 — 10 — 6 — 20 — 7 — 11 — 15 — 18 — 14 — 12 —

3 — 8 — 5 — 22 — 9 — 2 — 13 — 19 — 17 — 21 — 16
einen Merkspruch .

1 — 4 Gotteshaus . 3 — 6 altägyptische Hauptstadt , 5 — 8 siid -
westasrikanifcher Negerstamm . 7 — 10 Over von Verdi , 9 — 12
römischer Dichter . 11 — 14 italienischer Komponist . 13 — 16
Heldengedicht von Virgil . 15 — 18 amerikanischer Erfinder .
17 — 20 Saupteingang . 19 — 22 chemisches Element . 21 — 2
Jnduftriewerk .
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als röche ich ganz un -

Leonhard Grosch reinigt chemisch

Melville lag im SBett .
dein Mefsingbügel , der

Bor der Kabinentür

und alles
Eine

Betrieb : Moritzstraße 10
Ruf 22357

stehen weifte Schuhe .
„ Mr . Melville scheint bewußtlos

des Bewutztlofen . . .
sondern tot . . .
ich dem fassungslosen

blau angelaufen , die
Als ich den Kops von

Ich lege mein Ohr an die Brust
Mr . Melville ist nicht bewußtlos . . .

„ Holen Sie beit Arzt "
, befahl

Steward .
Die Lippen des Toten waren

Das Licht war eingeschaltet , Mr .
Seine Kleider hingen säuberlich über
den Vorhang vor der Koje sesthält .

Pupillen starr und zufamme » gezogen .
der Brust des Toten hob , war mir , ws * v w , ywig
merklich einen süßlichen Geruch , etwa wie von Moschus . Das
Gesicht des Toten war genau so verzerrt wie bei Mr . Hyman ,
vor Angst oder Schmerz verzerrt .

d ^ nf * 4

„ Brauchen Sie vielleicht dieses Rad noch ? "

Ich hielt dent Toten einen Spiegel vor den Mund . . .
keine Trübung , da gab es wohl keine Hilf « mehr .

„ Herzschlag
"

, erklärte der Schiffsarzt , nachdem er den
Toten untersucht hatte .

„ Jetzt höreir Sie schon auf "
, ries ich ihm zu , „ das glauben

Sie ja selbst nicht ."

Der »Erste kam , hinter Ihm der Kapitän , zornr 'o-t . „ Bin
ich Kommandant eines Passagierdampfers oder einer Leichcn -
bestattungsanstalt ? " wütete er . „ Wenn das so weitergeht ,
habe ich

"
überhaupt nichts mehr zu tun als mich mit den

Damen auf der Brücke photographieren zu lassen , blödsinnige
Fragen zu beantworten und Totengebet « zu sprechen !"

„ Mit wem haben Sie Mr . Melville zuletzt gesehen ? "

fragte der Erste den Steward .

„ Mit Frl . Lorand . Er begleitete sie bis zu ihrer Türe ,
sie gab ihm noch etwas aus ihrer Bonbonniere , dann ver¬
abschiedete sich Mr . Melville und ging nach seiner Kammer ."

( Fortsetzung folgt .)

. .Nun , Kinder "
, sagt der Vater . . .nun sagt mir mal . wer

von euch tm vergangenen Monat am gehorsamsten gewesen ist
lat , was Mutter von ihm wollte ? "

,
. .......... . Jßeilc herrscht Stille in dem Eeschwtsterkreis ,

dann meldet sich der Älteste : . .Du . Vater !"

Furrer Toni gesagt hatte , er , der Kasvarmelk habe am
ehesten Verständnis für so ein Eeschichtenbuch , man sei ja
sonst da im Land herum noch nicht ans Lesen gewöhnt : mit
Spannung , weil er beim ersten Durchblättern ein paar
Bilder entdeckte , von denen ihn zu wissen gelüstete , was
darum etwa gesagt werden könnte .

Von dem Empfang des dermaßen Ausgezeichneten ist
nichts zu melden . Bei zehn Kindern und mindestens zehn
Stunden Landarbeitszeit im Tag hat man für den Einzug
eines jungen Schulsiegers weder Mutze noch Interesse . Zu
erzählen aber bleibt , datz der Kasparmelk noch am gleichen
Abend , das Buck auf den Knien , den Blondkopf darüber
gebeugt , auf der Ofenbank satz . Die Petrollamve an der
Decke gab nur ein trübes Licht . Zwei Brüder , der Seppli
und der Jost , lagen sich in den Haaren und zerrten einander
am Boden herum . Drüben im Korbbett lag das Jüngste ,
das Eretli , und sckrie wie am Spich . Am Tisch sah der Vater
und dampfte aus seiner Pfeife , datz die Mutter , die mit einer
Näharbeit neben ihm hockte , einmal über das andere Mal
butten muhte und ausbegehrte : „ Der Tisel . der Tifel
( Teufel !) Was rauchst auch du für einen Knaster !"

Die Stube war also alles andere als eine Studierstube .
Aber der da auf der Ofenbank , der Blondkopf , war längst
nicht mehr darin . Den hatte irgendeine Wunderkraft in
einen Traum hineingerissen . In dem sah er uralte Zeiten ,
da wohnten Leute noch in Laubhütten , die sie auf Pfählen
in Seen gestellt , da zogen andere , die man die Helvetier
nannte , aus Wäldern und niederen Bergen tief hinein ins
hohe Gebirg , wo er selbst jetzt wohnte , da führte ein Held .
Divico mit Namen , sie gegen die Herren der Welt , die Römer .
Hier und da wurde auch der Test wieder lebendig , von dem
er , Kasparmelk , etwas schon gehört und dessen Bild zu Alt¬
dors vor dem Rathaus stand . Eine Armbrust trug er über
der Schulter , und der Knabe ging ihm an der Hand . Hier
erzählte auch ein Kapitel von „ Winkelried "

, der zu Sempach
den Eidgenossen eine Gaste gemacht . Beim Himmel , das
war ein Buch ! , , ,

Der Kasparmelk las es nickt an jenem Abend nur , aber
an hundert Abenden und wieder und immer wieder . Und da¬
heim in der Stickluft der Stube und drauhen in der Heiter¬
luft einer Alpmatte oder auf dem Bauche liegend , wenn
neben einem der Vergback plaudert : Lies nur zu ! Lies nur
zu ! Von Kriegen und Siegen las er . von Helden und
Weisen , wie etwa dem Nicklaus von Flüe , von Generalen
und Bundesräten , von tapferen Frauen und von Schul¬
kindern , die mit willigen emsigen Svarbatzen das heilige
Stücklein Freiheitsgrund und -boden , die Rütliwiese , ge¬
kauft . Aus uralter Zeit herüber schlug das Buch eine Brücke
zu den Tagen von heute . Dem Kasparmelk aber , dem Bub .
dem unbewuht die Schönheit der Heimat schon lang in die
offenen Augen geleuchtet , ging das Herz dieser Heimat auf .

Fragt ihn ! Er kennt das Buch jetzt schon von vorn nack
hinten und hinten nack vorn . Und er ist inzwischen über die
Schule hinaus gewachsen und wartet , datz man ihn in die der
Rekruten ruft . Auf die brennt er völlig , weil ihm ist , das
Land merke dann , datz es auch einen Kasparmelk gebe ,
einen , auf den es sich verlassen kann . Er weist auck ein Lied
auswendig , das zuhiniest im Buch steht und von einem ge¬
schieden ist , der Gottfried Keller geheisten habe . Es ist ein
mächtiges Lied . Und man muh es singen , wenn man die
Berge ansieht , und mutz es fast jauchzen , wenn man denkt ,
was zwischen diesen Bergen durch Jahrhunderte geschah :
O mein Heimatland ! O mein Vaterland !

Das Buch und der Aasparinelk .

Eine Geschichte von Ernst Zahn .

Der Kasparmelk war der Älteste von zehn Kindern des
Bauern Kaspar Jnfanger droben im „ Sand "

. Das ist keine
Kunst da oben im Bergland , wo die Kinder besser gedeihen
als die Erdäpfel und Familien von einem Dutzend Köpfen
an der Tagesordnung sind . Aber eine Gunst ist es , wenn man
von zehn Geschwistern , zusammengehäufelt in ein rauck -
braunes , schindelüberdachtes Lotterbäuschen , der Hellste , nicht
nur dem blonden Haar , sondern dem Verstand nach ist und
von dem so viel mitbekommen hat , datz man die künftige
Landamtmannswllrde sozusagen schon in der Tasche hat .

Der Kasparmelk also sah die Welt aus Augen von der
Bräune eines gesunden Tannzapfens und dem Glanz und der
Sicktschärfe eines neuen Spiegels an . Er hatte aber zu den
gesunden Sehwerkzeugen auck ein angemessenes Gemüt mit¬
bekommen , das imstande war , aus der Welt , welcke die Augen
in sich hinein getrunken , einen kleinen Seelengarten anzu¬
legen , in dem der Bub zu allen Tages - und Nachtzeiten
spazieren gehen und über Bestauntes Nachdenken konnfe . Nun ,
und so wuhte der Kasparmelk oder raubte es auck nickt , dast
er in ein Land hinein geboren war , wie es kaum ein zweites
aus Erden gibt : Grüne hängende Matten mit einem Hüttlein
und einem Stall angeklebt da und dort . Matten , mit dunklem
Tannenwald verbrämt und überragt , überdunkelt , überstrahlt
von grauem Felswerk und blitzenden , den Blick blendenden
Ewigschneeburgen . Das Alltägliche und Vorherrschende daran
waren Sckraeigen und Strenge : aber io ein hellsicktiger Bub
bekam bald heraus , datz es daneben und darin noch allerlei
Wesens gab , bald zum Staunen und Bangen und bald zum
Lacken . Etwa wie eine Krähe sick jäh und lautlos aus dem
Walde frei schwang , wie -' andere sich ihr gesellten und ihrer
am Himmel eine schwarze Wolke wurde , eine Vogelwolke ,
die auf einmal aufgeregt zu krächzen begann , und wie dann
hoch über ihr als ein König und Verächter des schwarzen Ge¬
lichters ein Adler seine Kreise zog oder wie im Geröll am
Tierstock ganz nah am Schnee drei Gemsen weideten ober
wie der Sturm einem Narren gleich im Walde herum sauste ,
datz die alten Tannen wie händeringende Weiber ihre Äste
nach allen Seiten warfen und die ältesten Föhren roie tod¬
wunde Krieger stöhnten , oder wie auf dem Äckerlein überm
Haus etwas Rotes aufleuchtete , als sei da plötzlich eine
Riesenerdbeere gewachsen , und war doch nur der Mutter
Unterrock , oder endlich und endlich , wie der Manni , bas
Stierkalb , den Rappel bekam und , mit den Hinterbeinen aus -
feuernd , die Halde herab hüpfte , als wäre es kein Vierbeiner ,
sondern ein Seiltänzer , roie der Kasparmelk einmal zu Alt¬
dorf einen gesehen , als er mit dem Vater zur Lands¬
gemeinde durfte .

Von der Welt , von seiner Augenwelt hatte der Kaspar -
melk also schon einen rechten Begriff , aber weit sah er noch
nicht über seine kurze , mit ein paar lustigen braunen
Sommersprossen betupfte Nase hinaus . Da geschah nun kurz
vor Weihnachten etwas Wunderliches ^ Der Kasparmelk ging
nach dem nächsten Dors zur Schule . Mehr als eine Stunde
war es hin . Aber der Weg schien ihm täglich kürzer : denn
das Lernen machte ihm Spatz , seit er merkte , datz er beim
Lehrer einen Stein im Brett hatte . Dieser Lehrer nun , der
Furrer Toni , wie er respektlos hieb , verteilte am letzten
Schultag vor dem Christfest drei Prämien für die besten
Schüler der Klasse . Sie waren von Schulfreunden gestiftet
und bestanden aus einem Paar Wollstrümpfen , einer Salami¬
wurst und einem Buch . Dem Kasparmelk stach die Wurst
mächtig in die Äugen , aber auch das Buch lockte ihn : denn
die alte „ Bratik "

, den Kalender von mehr als zehn Jahren ,
der nur noch ein Fetzen war und der die einzige Lektüre tm
Berghäuslein bildete , den kannte er schon auswendig . Es
schien ihm nicht sicher , ob er zu den Prämiierten zahlen
werde , aber siehe da , er kam sogar als der Erste der Klane
heraus und — erhielt das Buch . Es hieß „ Erzählungen atre
der Schweizer Geschichte " und war von einem Mann ge¬
schrieben dessen Namen ihn nicht weiter kümmerte . Er trug
es mit Stolz und Spannung beim . Mit Stolz , weil der
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Feldrain int ) nni .

Unter lauter lächelnden Dingen gehst du .
Hier ist kein Mensch und kein Hunger nach Macht .
Staunend verstehst du . . . , .
jählings erleuchtet , dte Stimmen von Mittag und Mitternacht .
Hörest die Käfer raunen , siehst wilden Vogels Flug .
spürst , wie der Halm sich brüderlich schmiegt ,
Nennst jede Blume , kennst jeden Hügelzug .
ahnst , wie der Wind die silbernen Wolken wiegt .
Alles ist dein , und alles ist gut .
Alles ist grob in der göttlichen Lust .
Schwingen wachsen dem schweren Blut ,
und schon schwebt deine Brust .
Weihe Sonne ruft : Komm ! . „ . , ■ .
Widerspiegelnd den Glanz und die Reinheit des Ziels ,
hebt dick hinan , o hinan der unendliche Strom .
deines Gefühls . 3oief Wein Heber .

Alles für die Gesundheit .
Rottcbohm ging zu einem berühmten Professor und lieh

sich untersuche » . Der Arzt machte seine Sacke gründlich und
erklärte dann : „ Sie sind frisch und gesund roie ein Fisch im
Wasser ! Sie können sich wieder anziehen !"

Nottebohm zog sich an , bedankte sich und wollte gehen .
Aber der Professor hielt ihn zurück : „Mein Honorar betragt
fünfundzwanzig Mark !" .

„ Fünfundzwanzig Mark ? Soviel habe ich ja noch nie aus
einmal zusammen gesehen !" ........ ..

„ Das ist io der Gipfel der Unverschämtheit ! Sie gehen
einfach zu einem Spezialisten , lassen sich untersuchen und dann
können Sie das Honorar nickt bezahlen ? !"

„ Sie haben schon reckt . Herr Professor '
, sagte Nottebohm ,

„ aber was tut man nicht alles für seine Gesundheit ? !

Der Könner .
Müller hält sich für ein grobes Licht im fremdsprachlichen

Unterricht , besonders seine Aussprache im Englischen findet
er unübertrefflich . Ein neueingeftelltcr Hilfslehrer , dem er
sehr imponiert hat , fragt im Lehrerzimmer einen Kollegen :

„Müller ist wohl fehr viel im Ausland gewesen ? "

„ Ja , er war einmal in London . antwortet der alte
Mathematikprofefsor , „ aber er ist bald wieder nach Hause
gefahren , weil die Engländer eine so schleckte Aussprache
hatte » .

"

Rache .
Sie liebten sich grenzenlos , aber »um Schl uh gingen sie

doch als Feinde auseinander . Cs vergingen viele Jahre , da
sah er sie eines Tages auf einer Gesellschaft wieder . ,

„Ach . du bist cs . Inge ? " rief er aus und konnte seine
Freude nicht verbergen .

Sie verzog keine Miene , als sie antwortete : „ Maren Sie
C£ fCigeiüll ^ oder Ihr Bruder , der mir früher einmal den

„ Davon weitz ich nichts "
, erwiderte er rachevoll , „ das

muh wohl mein Vater gewesen sein !"

Preisgekrönt .

Ljans von Bülows göttliche Grobheit .

Dah Hans van Bülow im Alter von göttlicher Grobheit
sein konnte , ist bekannt . Auf einer ..Othello " -Probc rief er
einmal einer Primadonna zu : „Wenn Verdi Sie persönlich
gekannt Hätte , häite er Sie schon im ersten Akt erwürgen
lassen !"

Solche und ähnliche Liebenswürdigkeiten sind unzählig
der Nachwelt erhalten . ........ . , . _ „

Aber schon als Zraanzigiahriger lieh leine Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig . Er wirkte damals , als Schüler
Wagners , mit diesem gemeinsam . am Züricher Stabttheater .
um „ Kapellmeister zu lernen , wie er selbst sagte . Wagner
und Bülow hatten fortgesetzt mit dem Direktor Kramer die
heftigsten Auseinandersetzunge » wegen der sehr launenhaften
Primadonna , die sich der besondere » Gunst des Direktors er¬
freute . Nun waren die beiden temperamentvollen Kapell¬
meister auch schwer zu behandeln , aber sie mutzten doch letzten
Endes immer um ihr Recht kämpfen . Beide verloren den
Kampf . Die Primadonna siegte und Wagner muhte gehen .
Mit ihm ging auch Bülow , der in heller Wut über die Zurück -
Atzung seines Meisters an den Direktor Kramer folgenden
aBticf *

„Entwreckend Geschätzter !
Sie würden mich sehr . erfreuen , wenn Sie bi ? Gute

hätte », sick einen starken Binbfaben um Ihren langen » als
zu schlingen : wenn Sie bann noch ein Übriges tun wollen ,
hangen Sie sich an dieser Krawatte freischraebend auf .

Sie würden dadurch sehr beglücken „
Ihren dankbaren Sans , v . Bülow .

i Der Direktor ist dieser Aufforderung übrigens nE nach¬
gekommen . P - « .

Abstammung .
Lehrer : „Also , Kinder , nun merkt euch , der Hebe Gott

hat die ersten Menschen . Adam und Eva , erschaffen : von
denen stammen wir nun alle ab . Fritz , dahinten , hast du
aufgevatzt ? "

Fritz : „ Jawohl . Herr Lehrer . , v , „ „
Lehrer : „Alm von wem stammst du ob ?
Fritz : „D je . Herr Lehrer , da drüber ist bei uns Kben

Tag der größte Krach daheim .
"

Bor Gericht .
Richter : „ Sie haben den Kläger ein Nilpferd ge¬

nannt , ich empfehle Ihnen , das mit Bedauern zurückzunehmen .
Angeklagter : „ Sogar mit Vergnügen : ich hab er¬

fahren . dab bei Hagenveck so ein Luder 5000 Mark kostet ,
und das ist mir der Kerl nicht wert ."

Der Steroarb

zeigt mit zitternder Hand nach bet Koje . Di « Hand dos

Bewußtlosen hängt zum Boden herab , mit bet anderen hält
er einen Griff umkrampft , bet zum leichteren Besteigen bet

Koje bei Seegang dort angebracht ist .

„ Das ist Madame Lorand "
, antwortete er . „ Man

spricht viel über sie , niemand weist , warum und zu wem st«
nach Benguela fährt !"

„ Madame Lorand ." Hatte die nicht auch mit Hyman
geflirtet , mit bem toten Hyman , der nun schon zehn Stunden
auf bem Meeresboden lag ? Aber der Arzt hotte doch Herz -

Ich sichs sie noch einige Mot « mit Herrn Melville am
Bootsdeck . Ich trank mit einigen Herren eine Flasche Sekt ,
wobei ich nur anstandshalber am Glas nippte , denn vor der
Mache trinke ich keinen Alkohol .

Um zwölf Uhr nachts löse ich meinen Vorgänger ab . Um
breit ) iertel ein Uhr machte ich noch eine Ortsbestimmung ,
korrigierte den Kurs . Es dürfte fo gegen zwei Uhr nachts
geworden fein , bis ich alle Berechnungen ins Logbuch und

Schiffsjournal eingetragen hatte ."

Jensen macht hier ein « kleine Erinnerungspause , seine
blauen Augen strahlten mich durchdringend und erregt an .

„ Ich ging eben wieder auf die Brücke , als ich einen gräß¬
lichen , fast tierischen Schrei hörte . Ich sprang an das Brücken -
nock und sah die Bordwand entlang . Es war mir einen

Augenblick , als ob an der Reling des Promenadendecks unter
mir eine weibliche Gestalt stünde und angestrengt nach unten
blicke . Ich glaubte sogar den weißen Haarschleier von
Madam « Lorand zu sehen .

Der zweite Todesfall .

Ich darf di « Brücke nicht ohne Ablösung verlassen . Gab
ein Klingelzeichen nach der Kammer des Bootsmannes , nach
dem diensthabenden Nachtsteward und dem Maschinenhaus .
Der Dritte Offizier kam auf bie Brücke . Auch er hatte den

Schrei gehört . Ich stürzte bie Treppe hinab , lief nach dem

allster en Eingang ins O -Deck . _
Vor der Nummerntafel steht der diensthabend « Steward

und starrt auf bi « rote Glühbirne , bie aufleuchtet , wenn ein

Fahrgast klingelt . 3m Nummernkasten ist Nr . 14 vorge -

fprungen !
„ So gehen Sie doch schon !" fahre ich den Steroarb an ,

einen finster dreinblickenden Burschen .

Ich gehe ihm nach . Es fällt mir auf , daß der Steward
anscheinend erst bi « Kabine betritt , bis jemand gekommen
war . Ich blicke hinter dem Steward durch den Türspalt .
Vielleicht ist alles in Ordnung und meine Neugierde wird
als Belästigung empfunden . Vielleicht hat Mr . Melville
Besuch . . . das

'
kommt ja auch vor !
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Im Tempel des Himmels /
Leicht ist der Pfeil , noch leichter ist das Licht , aber am

leichtesten in der Welt ist der Übergang vom Guten zum
Bösen .

Kaiser Jungluo aus dem Hause der Ming nahm das
Zepter aus Beilstein , seine Schultern bedeckte der Mantel mit
den Sinnbildern von Macht und Glück , auf dem Haupt
schaukelte die hohe Mütze mit dem rechtwinklig vorstehenden
flachen Dach , von dem je drei Troddeln niederhingen , und so
lieg er sich feierlich in der Sänfte , den Kinnbart tropfend von
heiligem Ol , über die Hauptstiege des Südens , welche nur die
kaiserliche Familie b̂enutzen durfte , zum kreisrunden dreifach
gestuften Tempel des Himmels hinauftragen . Wer diese
Treppe ist wiederum dreiteilig , d . h . in ihrer Mitte befinden
sich keine Stufen , sondern hier liegen drei gewaltige Marmor¬
platten auf geschrägter Fläche . Auf der ersten Platte sind
Berge , Wasser und Wolken eingemeißelt ; auf der zweiten
Platte steht ein Paar Riesenphönixc und auf der dritten ein
Paar Drachen . Also schwebte die Sänfte

' des Himmelssohnes
über Wolken , Berge und die Rücken von Phönixen und
Drachen zum Heiligtum des Himmels empor . Hier wird er
zwischen den Säulen mit den herrlichen Eoldarabesken opfern .
Die rot lackierten Türen sind mit neun Reihen goldener Nägel
beschlagen . Der ganze gewaltige Bau erhebt sich aus kost¬
barstem Holz und ist von außen wie innen mit leuchtenden
Lackfarben bemalt . Die Täfelung der Decke erstrahlt hellgrün
und blau , wie das glitzernde Dach , selber kobaltblau wie der
Himmel Chinas , mit Glasurziegeln gedeckt ragt .

Dor dem Altar wirft sich der Kaiser nieder . Die Tafel des
Himmels steht auf dem Altar und gleicht der Ahnentafel , nur
ist sie größer und schwerer . Auf ihr prunken die goldenen
Worte : „ Vhung tiän , schan Di "

, d . h . : „ Erhabener Himmel ,
höchster Herrscher !"

Zu beiden Seiten des Altars auf niederen
totufen stehn heut die Ahnentafeln der Ming . sie sind die

Seelensitze der Gestorbenen ; so nehmen alle Ahnen um den
Kaiser versammelt als Eötterfamilie an der hohen Feier teil .
Und der Kaiser fleht um Regen und gute Ernte mit drei Knie¬
beugungen und neunmaligem Sichniederwerfen aus den Boden ,
wobei sein Mantel rauscht und die Tellermütze erzittert , daß
alle Troddeln nach vorn schlagen , so tief senkt er das Antlitz
zur Erde . Fast 400 Prinzen und Großwürdenträger schauen
von den Emporen , streng nach Rängen geordnet , in ergriffe¬
nem Schweigen zu , während draußen die Bonzenschar mit
gepolsterten Stangen aus Zypressenholz das andrängende
Volk auf die Köpfe schlägt , vom Sturm auf das Heiligtum
die Verzückten fern zu halten .

Nie liegt der Kaiser näher den Unsterblichen . Nie
entrückter allem Gemeinen und Irdischen in die Sphäre des
Vollkommenen und Reinen . Geläutert durch Demut wie
erhaben durch sein Mittkertum . Die Sterne vollziehen diese
Stunde die glückhaftesten Konstellationen . Selbst in den
reißenden gefährlichen Flüssen , die das Schicksal des Reiches
bestimmen , ereignen sich diese Stunde geheimnisvoll gute
Verlagerungen . Denn aus dem Reich der Mitte der Welt

steigt
"

das Gebet seines höchsten Herrschers auf den Armen
aller Ahnengeister soeben ins offene £X)r des Himmels .

Aber als gerade die Zeremonie das Opfer beschließen
sollte , streifte Kaiser Iungluos Blick mitten im letzten Nicder -

fallen den Prinzen Jüän . Die Wnsn zu beiden Seiten des
Altars wichen schaudernd , das Ohr des Himmels verschloß
sich , und der Rachen des Hasses verschlang Tempel und Kaiser .

Kaum vermochten Soldaten und Priester durch die

rufende , kniende Menge der seidenen Sänfte den Weg zu
bahnen , drin der Sohn des Himmels über Wolken , Berge ,
Wchnfte und Drachen sich wieder hinabtragen ließ — ein
totenblasser Mann , der mit dem Fächer sein gekrampftes
Herz kühlte .

Einzig der Prinz Jüän hatte im Bruchteil jener Sekunde
die Schwärze im Auge Iungluos sich verdunkeln sehn — aber
bei der erhabenen Gebärde solch

'
göttlicher Demut norm Altar ,

wie konnte der Kaiser nicht von Sanftmut erschüttert sein

gegen den ehemaligen Feind , der gleich demütig vor Ver¬

söhnung offen am Gebet des Festes teilnahm ? Und doch
zitterten dem hageren Prinzen die Vartspitzen . wie er still
durchs Volk heimschritt . Eine Ahnung würgte ihn und würgte
ihn , daß er noch vor Abend zehn der schnellsten Pferde satteln
ließ und wie zur Jagd mit wenigen Getreuen hinausstob .
Keine Stunde später hätte er das Osttor der Mauer Pekings
ungefährdet durchtraben können — die Sbirren des Kaisers
besetzten bereits mit der Dämmerung alle Ausgänge der Stadt .
Der Vater des Prinzen , ein hoher Mandarin , wurde in der

Nacht zum Gefängnis gepeitscht , dort gefoltert und enthauptet ,
weil er gewagt hatte , seinen Sohn wider das Gebot der

Verbannung bei sich aufzunehmen . Sein abgehackter Kopf
wurde öffentlich in einem kleinen Vogelkäfig zur Schau ans
Tor gehängt . Mutter und Schwestern des Prinzen wurden
in der gleichen Nacht unter Wagen gefesselt , wo sie in Ketten

kopfüber hingen , und zur Mandschurei transportiert , um im

abgründigen
"
Morast der Wege , drin die Pferde bis zur Kruppe

versanken , langsam geschleift als Lehmklumpen zu ersticken .
Nicht mal das Los von Sklavinnen gönnte ihnen der Kaiser ,
heiien höchstes Opfer der Prinz durch seine Anwesenheit
geschändet hatte . Und der Palast ging in Flammen auf . Nie¬
mand in der Hauptstadt sprach ein Wort von diesen Dingen .
Was der Sohn des Himmels um die Tage der Opferung tat ,
geschah als Befehl der Götter . Ein öffentliches Vad wurde
aksdann im Park des verbrannten Palastes errichtet . Die

Zeit strich hin .
Im kommenden Jahr schritt Jungluo am gleichen Feste

zum Altäre . Wieder tobte draußen das Volk . Die Ahnentafeln
standen gerichtet , und der Mantel mit den Zeichen des Glücks
und der Macht bauschte sich wieder um die Schultern beim
Niederwerfen des Kaisers . Da , was keiner erwartet , was
niemand vorausahnen konnte — schon beim vierten Nieder¬
fallen gewahrte er den Prinzen abermals in der Versamm¬
lung ! Doch nichts darf den Akt des Kimmels stören , diaman¬
tenrein um den Altar ausgespannt ; so schreckhaft verwundert
die Höflinge selber die ungeheuerliche Kühnheit des Prinzen
mit

'
Schicksalsschaudern empfanden — keiner rührte ihn an .

Aber alle sahen jetzt , wie der Kaiser drohend innehielt im
Niederfallen und beide Augen starr , dunkel , weitgerisien aus
den Prinzen richtete . Und so int fünften Mal , im sechsten Mal ,
im siebenten Mal , im achten Mal , im neunten Mal . Wieder
setzte sich der Zug der Sänfte in Bewegung , und ein toller
Reiter , geduckt zur Mähne , galoppierte aus dem heiligen Hain .

Horoijchs Novelle von Jojef Winckler

Der Kaiser zerkaute die wulstigen Lippen vor Raserei ,
er hätte sein hochpriesterliches Gewand mit Fäusten zerfetzen
mögen — feine Macht war Ohnmacht , seine Fülle war Null ,
er war jetzt nur einer unter den heiligen Ahnen , ihr letztes
überirdisches Glied nur , das in ihrem Kreise mitdiente , bis der
Wend den Tag verlöschte und ihm seine Freiheit zurückgab .
Ohne Zweifel , der Jüngling verspottete ihn frech vor allen
Großen des Reiches und vor allem Volk wie einen bunten
Gaukler , der auf dem BoMn - Jahrmarkt nur närrisch Theater
spielt ! Er lachte über die Rache des kaiserlichen Hampelmanns ,
wie er kachte über den Zorn der beleidigten Himmlischen !
Jungluo wurde krank vor Jähzorn und Ohnmacht .

Und jetzt sprach die ganze Stadt auch vom Ereignis im

vorigen Jahre . Viele zweiselten am Opfer , am Kaiser , nannten
ihn den grausamsten Teufel Chinas . Die Kulis , die das Wasser
durch die Häuser tragen , pfiffen Spottlieder — in die kaiser¬
lichen Gärten warfen sie Kugeln aus Kuhdreck .

Darum galt
' s : er durfte sich nicht schwach zeigen , er

mußte in seiner Tat verharren , denn es darf nur ein Recht
geben , und das ist das Recht des Herrschers ! — Wenn das
Volk nicht mehr an das Recht des Kaisers glaubt , geht er bald
des Thrones verlustig , die Priester fallen von ihm ab , die
Soldaten ermorden ihn ! —

Jungluo saß im Palast und grübelte , von erwachenden
Zweifeln immer mehr gequält , Tag und Nacht mit heißerem
Herzen : höhnte ihn wirklich nur dd ? *

Jüngling , oder kam er

nicht vielmehr zum Zeichen der Versöhnung ? Daß die Ahnen
des Kaisers ihm beiständen mit allen Gestirnen ? Denn trotz
des Furchtbaren , überwand er nicht herrlich alle Dämonen
des Hasses , trotz des Mordes seiner Familie ? Denn , wollte er

sich rächen , konnte er den opfernd wehrlosen Kaiser leicht mit

Als Deutsche im türkischen Hause .

Von K . Ruschau -Neyr .

Die Häuser gutgestellter Türken sind äußerst sauber ge¬
halten , sind streng neusachlich eingerichtet . Wenig Bilder ,
keine Nippsachen , selten Tapeten , doch helle Wände , viele
alte Teppiche , Brücken am Boden , an den Wänden . Sehr
breite Betten mit langen , schmalen Pfühlen , reiche große
Decken , die mit einem Leinen - oder Seidentuch bezogen , zu
Kuwerts gefaltet werden . Viele niedrige , doch praktische Sitz¬
gelegenheiten , auch Sesiel und Diwans findet man . Öfen
stnd wenig vorhanden , trotz der vielen Räumlichkeiten im
türkischen Hause , dann auch nur kleine Kachel - oder Kanonen¬
öfen mit langen durch das Zimmer laufenden Rohren .
Schreibtisch , Bücherschrank , Büfett usw . ausnahmslos glatt
gehalten und fast immer passend gestellt .

Die Küchen — größere Häuser haben Zwei davon , für
Koch und Köchin — liegen immer abseits . Meistens in einem
kleinen Nebengebäude . Das Innere der Küchen ist bis auf
den altmodischen Herd , auf dem man mit Holzkohlen feuert ,
wie wir ihn heute noch in alten deutschen Fischerhäusern
finden , einfach geräumig . Steinfliesen , Steinwände , an diesen
Regale , auf denen das Eß - und Kochgeschirr aus schwerer
Bronze untergebracht — Ewigkeiten überdauernd . Das Kochen
überläßt der Türke am liebsten einem Koch . Die Speise¬
karte ist vielseitig , reichhaltig , doch außer einigen Gerichten ,
wie z . B . Salate , Gemüse und Fischen , für unseren Gaumen
zu fett , zu sonderbar gewürzt , zu süß , zu Bitter , als daß unser
Geschmack sich diesem Esten dauernd anpaffen könnte .

Bevor man die türkische Sprache erlernt , ist es gut , ein
Wort zu kennen und zu behalten : „ Eiib "

, zu deutsch : „ Schänd¬
lich , schandbar .

" Denn vieles , was jede Europäerin selbstver¬
ständlich findet , dem Türken resp . der Türkin ist es : „ Eiib "

,
schändlich .

Ich spreche jetzt nicht von jenen zersplitterten , hyper¬
modernen türkischen Familien , die in Beyoglou , d . h . Pera
oder Schichli , zu Hause sind , die da französisch sprechen , weil
es für sie nicht selbstverständlich ist , daß man diese Sprache
beherrscht und die als schlechte europäische Kopien herum -

laufen . Ich spreche von den türkischen Häusern , die die Re¬
formierung Kemal Paschas nach außen hin mitgemacht haben ,
indem die Männer zum Hut griffen , die Frauen den Schleier
fallen ließen , die aber an ihrer alten Kultur festhalten . Sie
haben einen für uns seltsamen Lehrsatz der Höflichkeit und un¬
umstößliche Hausordnungen . Das freie Umpchblicken , Singen ,
Scherzen , kurz alles , was uns Lebensgewohnheit und - Notwen¬

digkeit ist , dort in den türkischen Häusern ist es verpönt . —

„ Eiib "
, schändlich ! Kann man sich nicht anpaffen , umstellen ,

so wird man übersehen , geschnitten und mit einer derart

eisigen Höflichkeit behandelt , daß einem das Rückenmark ge¬
friert .

Das Auswechfeln der Schuhe , wenn man das Innere des

Hauses betritt , das Küssen und An - die - Stirn - führen der

Hand älterer Personen , das dazu gehörige Hersagen von Höf¬
lichkeitsphrasen , das Betreten der Toiletten mit Holzschuhen ,
die , durch einen Lederriemen gehalten , über die Hausschuhe
oder Strümpfe gestreift werden , all das sind ja Kleinigkeiten ,
die uns erstaunen , an die man sich aber mit einigermaßen
gutem Willen gewöhnen kann . Doch verlangt der Türke , rrotz
aller äußeren Duldfamkeit , sobald man in seinem Hause lebt ,
eine vollkommene Einfühlung . Das ist aber sehr schwer , denn
er sieht die Dinge mit anderen Augen an , schmeckt und fühlt
grundverschieden wie ihr . Er hält fein Innenleben streng
verschlossen , gibt dem Fremden Rätsel auf und ist ernsthaft
böse , wenn dieser sie nicht löst .

Und nun die Frau des Hauses , die Türkin : Vorerst schnell
gesagt , wie sie bestimmt nicht ist : bunt , dunkelhäutig ,
watschelnd , mit leidenschaftlich verdrehten Kalbsaugen und
ewig Zigaretten rauchend — das ist nicht die Türkin . Oder
wie man sie zuweilen in den Straßen Stambuls antreffen
kann , Figur , Gesicht und Haltung auf Europa montiert ,
,,a la bernier cri "

. Diese wenigen bedauernswerten Ver¬
irrungen , die so oft photographiert werden , sind mir ein Miß¬
verständnis .

• dem Vogen niederschießen ! Nein , nein — er spottete nicht , er
ehrte die Götter , er flehte zu ihnen --- und er selber , der
Kaiser , blieb der von den Göttern Verfluchte , der Unwürdige !

Wiederum rückte die Feier heran . Das dritte Mal wird
der Prinz nicht wagen zu erscheinen . Wer was bedeutet '

s —
waren keine Wachen rings um den heiligen Hain aufgestellt ?
Das Volk ließ den Prinzen in Verkleidung unerkannt durch ,
und mit dem gleichen Schritt des Kaisers zum Altar stieg ein
Vermummter wie gezaubert auf die Empore zu den Prinzen
und enthüllte sich . Ja , warum standen auch keine Wächter
hier an den rot lackierten Türen ? fragten alle Geladenen
grausend . Man hörte dumpf Herzpochen der Männer im
runden Tempelraum . Der Kaiser warf sich nieder vor der
Tafel des Himmels auf dem Altar mit den donnernden Eold -
worten : „ Chuang tiän , fchang Di "

, d . h . „ Erhabener Himmel ,
höchster Herrscher !" Und jetzt erst bemerkten die Höflinge , wie

Jungluo grau verfallen aussah . Die hohe Tellermütze schien
seinem Kopf zu groß geworden , er hatte ein kleines altes
Kindergesicht bekommen . Und sah nicht rechts noch links .
Er opferte .

Aber plötzlich erkennen alle , die Wnentafel des ermordeten
Vaters des Prinzen steht mitten unter den kaiserlichen Ahnen¬
tafeln ?

Auch vor dem Ermordeten fiel her Kaiser auf hie Knie
nieder -- ?

Ha , so ward kund , wie her Kaiser den gewaltigen Mut

zum Bekenntnis des Unrechts errungen , daß er sich verzehrt
hatte in Selbstpeinigung der Wiedergutmachung , ohne seines
Namens zu achten ; mochte her Prinz abermals in den Augen
der Menfchen seiner spotten ! — —

Und unermeßlicher Jubel durchbrach die heilige Hand¬
lung . . .

Schwer wächst der Baum , schwerer gehn die Sterne , aber
am schwersten in der Welt kommt her Übergang vom Bösen
zum Guten .

Die Erundzüge ihres Charakters sinh von henen her west
lichen Frauenrasse wesentlich verschieben , hazu kommt , haß ihr
hie alten Traditionen noch zu sehr im Blute stecken . Das
Denken und Fühlen der Türkin kreist um den „ Mann "

, um all
das , was mit „ ihm

"
zusammenhängt . Dieser ewige Kampf

um den Mann , das dauernde Rivalisieren , erfordert Lisi und

listig ist die Türkin . Nein , sie ist nicht dick die Türkin , viel¬

mehr schlank , vollschlank im wahren Sinne des Wortes , hoch¬
beinig , mit sehr zarten Gelenken , hat im allgemeinen einen

federnden , leichten Gang . Die Haltung bet Türkin ist vor¬

nehm , ein wenig hochmütig . — Das Schönste an ihr sink »
aber wohl die Augen , die sie , an der alten Koransitte fest¬

haltend , innen schminkt , wodurch der Glanz des Auges noch
betont wird . Kleine feingebogene ober gerade Nasen , wohl -

geformte Sippen haben sie fast alle ; die Hände der Türkinnen
können zur Begeisterung (jerausforbern , ebenso hie kleinen

Füße , deren besonderes Merkmal der hohe Spann ist , und die

sie mit äußerster Sorgfalt kleiden . Also ein allgemein schöner
und ästhetischer Frauentyp . Braune und blonde Türkinnen
mit blauen Augen sind keine allzu großen Ausnahmen , doch
ist das schwarzhaarige Element vorherrschend .

Die arbeitende Türkin , sie gibt es wirklich , doch nicht
häufig . Sie muß dann für die Arbeit schon zwingende Gründe
haben , und aus „bester Familie

"
ist sie dann im allgemeinen

auch nicht . Vater oder Gatte werden es nicht zulassen ; für
den Türken hat der Zusammenhang „ Beruf

" und „ Frau
"

etwas Beleidigendes . Er sieht in dem f» genannten „ Beruf¬
haben

" nicht die Bestimmung der Frau .
'
Die Türkin selbst

reißt sich auch nicht um die Arbeit , fühlt sich in materieller
Unselbständigkeit außerordentlich wohl und ihre größten
Sorgen sind

'
die , dem Manne zu gefallen , Toilettenfragen ,

Haut - und Körperpflege . Doch ist die Türkin Mutter , so
wird sie diesem Begriff durchaus gerecht .

Es gibt natürlich auch türkische weibliche Doktoren jeder
Fakultät , Journalistinnen , Politikerinnen , Frauenrecht¬
lerinnen usw . Sie setzen sich auch durch . Doch gibt es ihrer
nur so viele , wie es schwarze Perlen gibt .

QInbeBannfer Drlef von Cosima Wagner .

Von F . v . Lepel .

Der nachstehend abgedruckte , bisher in der breiten
Öffentlichkeit unbekannt gewesene Brief Cosima
Wagners ist 1870 in Tribschen am Vierwaldstätter
See geschrieben , wo Wagner sechs Jahre verbracht hat .
deren Erleben im „ Siegfried -Idyll

"
ihren musikalisch -

künstlerischen Niederschlag fanden , abgefaßt . Der Brief ,
dessen Auffindung Freiin E . von König - Wart¬
hausen zu danken ist , nimmt n . a . Bezug auf die
Trauung Wagners mit Cosima , der ersten Gattin Hans
von Bülows . Der Empfänger ist leider unbekannt .

Samstag , 4ten September 1870 .
Triebfchen bei Luzern .

Geehrter Herr und Freund !

Herzlichen Dank für die teilnahmsvollen Worte , die die

Anzeige meiner Trauung Ihnen eingegeben hat . Als ich Ihre
Karte erhielt , bedauerte ich, noch nicht in der Lage zu sein ,
mich nach außen vernehmen zu lassen , und behielt mir vor ,
Ihnen durch die Meldung eines Aktes , den ich nur wenigen
angezeigt habe , zu zeigen , daß ich Sie nicht vergessen habe ,
und daß die freudige Wendung Ihres Schicksals mich nicht
ungerührt gelassen .

Auch ich entsinne mich unserer Spazierfahrt im englischen
Garten sehr wohl ; daß damals für mich di « Loose gefallen ,
mußte ich selbst nicht — wie ich denn den Strengen , die für
mich geschmäht , wie den Wohlwollenden , die mich gelobt ,
einzig erwidern kann , daß ich beides nicht verdient , und daß
ich nur gethan wie ich gemußt . Wie mir bei diesem Müssen
unter den obwaltenden Umständen zumuthe war , gehört zum
Unaussprechlichen , und zu jenen Regionen , wo Lob und Tadel
keinen Eingang finden . So sprech ich denn auch nicht so kühn
und übermütig wie Sie das Wort Glück aus ; ich erlebe den
Zustand , den der große Dichter tiefsinnig geschildert hat , den



&är glücklichen Liebe , den er den Schrecklichsten nennt , weil
da nichts mehr zu hoffen , sondern nur zu fürchten sei . So

trage ich denn mein Glück , das ich von der Stirn des Ge¬
liebten mir entgegenstrahlen sehe , mit andächtigem Zagen ,
beinahe jeden Tag beweinend , der vorbei ist , der so still und

friedlich auf Triebschen vorübergleitet , denn ich habe die

neidischen Mächte kennengelernt und fürchte sie . Für das

hübsche Bild Ihres Heims schicke ich Ihnen unser Idyll , Hof
Triebschen , das ich seit bald zwei Jahren nicht auf eine
Stunde verlassen habe . Nun bin ich geborgen gewesen , und

hatte meine Gesundheit gar merklich gelitten , so erholt sie sich
täglich bei dem regelmäßigen Leben , im Schirme der Berge ,
und in der Erfüllung meiner weiblichen Aufgabe . Fünf
Kinder gedeihen mir hier gut , machen mir Freude , wohl auch
zuweilen Sorge . Die Ereignisse auf Triebschen sind , daß
eine Krähe einen Zaunkönig gefaßt , daß eine Gans uns zu¬
gelaufen gekommen , daß der Hühnervögel uns bedroht und
derlei mehr . Im Winter schneien wir ein und sehen keinen
Menschen , im Sommer die paar Freunde , die uns treu ge¬
blieben sind . Ich und Wagner wir hoffen wohl Sie und Ihre
Frau Gemahlin hier zu begrüßen . . . Empfehlen Sie mich
bitte , Ihrer Frau Gemahlin , die ich sehr wünsche kennenzu¬
lernen , und bleiben Sie glücklich ! Herzlich grüßend

Cosima Wagner .
"

Die Speisebarte des Alten <ffritz .

Von M . A . von Lütgendorff .

Am 30 . Juni 1786 saß Doktor Zimmermann aus Han¬
nover an der königlichen Tafel in Potsdam . Er war zum
König berufen worden . Und da saß er nun und sah mit stei¬
gendem Entsetzen , was alles ausgetragen wurde : Zuerst eine
Suppe — eine sehr starke und „ aus den hitzigsten Sachen ge¬
preßte Bouillon "

, die sich der König noch mit einem Löffel voll
gestoßener Muskatblüten und Ingwer würzte . Daraus ein in
Branntwein „ auf russische Art "

gedämpftes Rindfleisch , zu
dem eine aus Maisgrieß , Parmesankäse und Knoblauchsait
hergestellte Polenta gereicht wurde , die mit einer stark¬
gewürzten Soße übergossen war . Dann eine Aalpastete , „ so
hitzig und gewürzt , daß es schien , es sei in der Hölle gebacken

"
.

Und den Schluß dieser Mahlzeit bildeten frische Melonen .
Von allem hatte der König reichlich gegessen . . . Der Arzt be¬
schwor ihn , künftig die stärk gewürzten Gerichte wegzulassen .
Aber Friedrich schüttelte den Kopf . Das einzige Zugeständnis ,
das er seinen Ärzten machte , war , daß er seinem starken Kaffee
Senfkörner beifügen ließ , weil man damit die herzschädigend «
Wirkung zu entkräften glaubte . Aber das war auch alles ,
worein er sich fügte . Im übrigen blieben nach wie vor die
schwerstoerdaulichsten seine liebsten Gerichte , und er zog die
steinharten „ preußischen

"
Erbsen den zartesten Zuckecerbsen

vor .
Speisenfolgen von so wunderlicher Zusammenstellung

hatte es allerdings in den früheren Jahren am Hoi Friedrichs
nicht gegeben , denn der König war ein verwöhnter Esser , so
sehr er sich freilich auch bescheiden konnte , wenn er im Feld
war . Einst hatte ihm sein Vater einmal auf einer Liste eigen¬
händig eine Auswahl von Speisen als „ Vorbilder "

zusammen¬
gestellt . . . Lauter schmackhaste Gerichte und nur solche , wie
die deutsche Küche sie liebte : Rindfleisch mit Weißkohl ,
Hammelrippchen mit grünen Erbsen , Spreekarpsen mit
Kirschenmus , Hammelbraten mit Gurkensalat und viel Sauer¬
ampfer - und Kerbelgemüse . Auch Krebse mit Butter , Frikassee
von jungen Hühnern und auch etwas Pikantes : mariniertes
Ochsenmaul . Aber späterhin wechselte Friedrichs Geschmack
doch in eine andere Richtung . So anspruchslos er in so vielen
anderen Dingen war , ausgesucht essen wollte er wenigstens .

Von den zwölf seiner Köche wurde jeder immer nur zu
dem herangezogen , was ihm am besten gelang , und schon beim
Nachtisch beriet der König , was es am nächsten Tag geben und
wer von den Köchen jede einzelne Speise zubereiten sollte . Und
auf die Tischkarte malte er , damit die Köche sich darnach richten
konnten , jeden Tag sorgfältig ein kleines Kreuz hinter die
Speisen , die ihm besonders gemundet hatten . Um seine Leute
anzueifern , veranstaltete er sogar bisweilen ein Preiskochen .
Waren vornehme Gäste zur Tafel geladen , so wurde natürlich
nicht gespart , und bei solchen Gelegenheiten wurden oft dreißig
verschiedene Gerichte aufgetragen . Doch diese großen East -

mähler liebte der König schon deshalb nicht , weil sie ihn sehr
viel Geld kosteten und weil dabei auch die Köche so manches in
die eigene Tasche wirtschafteten .

Wenn er allein bei Tisch war , gab es gewöhnlich fünf
Gänge . Zum Schluß immer frisches Ovst , und weil der König
alles Frischobst so gern aß , wurde in den Warmhäusern von

Sanssouci schon im Winter allerhand seines Frühobst für den

König gezogen . Sogar Kirschen , die er leidenschaftlich liebte ,
kamen bisweilen noch im Winter auf die Tafel . Als er frei¬
lich im Jahr 1759 für ein Gericht frischer Kirschen einmal

180 Taker hatte bezahlen müssen , schrieb er ganz zerknirscht an

Len treuen Freüersdorss : „ ich werd « mir eine liederliche Repu¬
tation machen

" und nahm sich sest vor , sich so einen Luxus
denn doch nicht mehr zu leisten .

Unter Friedrichs Küchenpersonal gab es eine Zeitlang
auch eine „bayersche Köchin

"
, und diese Perle machte ihrem

Herrn einmal viel zu schassen . Sie sollte nämlich entlassen
werden , wollte aber nicht gehen , weshalb Fredersdorfs in ge¬
linder Verzweiflung schließlich den König selbst fragte , „ ob die

bayersche Köchin diesen Monath noch kochen folt . Sie lamen -

tirct sehr , daß sie weg soll !" Und inmitten schwerer , politischer
Sorgen , denn es war

'
gerade im Jahr 1755 , aks die franzönsch -

englische Kriegsfrage zur Entscheidung stand , nahm sich Frie¬
drich die Zeit , auch diese Frag « zu erledigen , und schrieb : „ sie
sol nicht mehr kochen, sie ist eine Schmuddlerin und ist nichts
nütze !"

Auch im Alter und in den kranken Tagen schmeckte dem

König das Essen , aber nun verlangte er Gerichte , die unge¬
heuerlich gewürzt waren . Daß ihm diese schwere Kost schadete ,
ist sicher , und er wußte es auch . Aber , was die Arzte sagten ,
rührte ihn nicht . Und vielleicht hatte er recht . Denn sein ge¬
waltiges Lebenswerk war getan , er hatte seine Lebenskraft

schonungslos verbraucht , und nun kam es auf eine Handvoll
Gewürz wirklich nicht mehr an .

Eine wahre Begebenheit aus dem Leben

Bettina von Arnims .

Der Chronik meines Urgroßvaters nacherzählt .

An einem sonnigen Frühlingstage fuhr die 16jährige
Bettina in der Postkutsche , der „ Diligence

"
, von Frankfurt

über Marburg nach Goßfelden , wo sie im Pfarrhaus zu einem

frohen Aufenthalt erwartet wurde . Wo die Chaussee hinter

Marburg nach Goßfelden umbiegt , sollte Bettina — so hatte
der Herr Pastor geschrieben — aus der Postkutsche steigen und

sich auf den Wagen schwingen , den er ihr entgegenschicken
würde .

Richtig , dort rollte ein Gefährt heran . Bettina nahm

ihre Taschen zur Hand und eilte ein paar Schritte vorwärts .
Dann blieb sie wie angewurzelt stehen . War es die Möglich¬
keit ? Da stand ein ^ älberwagen , frisch aufgeputzt für den

East , ein paar Blumen leuchteten bunt vom Sitz , aber seine
ursprüngliche Bestimmung konnte das . „duftende

"
Ungetüm

nicht verleugnen . „ Sind
'
s das Fräulein aus der Stadt ? "

fragte der Hütejunge grinsend . Da schüttelte das kleine , ver¬

wöhnte 16jährige Ding zornig den Kopf , drehte sich auf dem

Absatz , daß die blaue Mantille nur so flog und rief empört :

„ Nein , das bin ich nicht ! Das bin ich nicht !"

Kaum hatte der Hütejunge sein Pferd antraben lassen ,
so daß der Wagen gemächlich auf Goßfelden zurollte , da be¬

sann sich Bettina plötzlich , blickte sich um , sah weit und breit

nur Felder , Bäume . Wiesen , griff ihre Siebensachen und

rannte hinter dem Kälberwagen her , so schnell sie ihre Füße

tragen konnten . „ Ich bin '
s doch ! Ich bin '

s doch !"
rief sie

laut !" Der Hütejunge ließ sie auffteigen , fuhr sie nach Goß¬
felden , hielt vor dem Krankenhaus und lieferte das kleine

Fräulein aus der Stadt , die '
s wohl „ im Koppe hatte

"
, beim

Doktor ab . Was er in seiner hessischen Mundart gesagt hatte ,
konnte Bettina nicht verstehen . Sie war verzweifelt . _

Im Pfarrhaus aber warteten neben der Pfarrersfamilie
die Brüder Grimm und Achim von Arnim auf den jungen
Gast . Als der Hütejunge auf seinem Kälberwagen allein in
den Hof einbog , blickten sie sich verwundert an . Der aber
meinte treuherzig : „ Hab

'
sie gleich beim Doktor abgegeben ,

di « ist ja verrückt . . .
"

21 Kinder . In Turin feierte das Ehepaar Eduard
und Teresa R a n z a n i im Mter von 73 und 69 Jahren gol¬
dene Hochzeit . Das Ehepaar hat 21 Kinder , 12 Söhne dienten
als Soldaten , sechs nahmen am Kriege teil . Diese Familie
erhielt eine Auszeichnung , weil sie in der Region Piemont
die Familie ist , die dem Vaterland « die meisten Soldaten

gestellt hat .

Hessisch auch in den Sommermonaten .

Alljährlich um die beginnende Sommerzeit müssen unsere
Fischgeschäfte trotz aller Werbung ein erhebliches Nachlassen
der Nachfrage feststellen . Das ist um so mehr zu bedauern ,
als der Sommer für viele Seefischarten die Hauvtfangzeit
ist und aus Mangel an Nachfrage ein großer Teil unserer
Hochseefischflotte außer Betrieb gesetzt werden muß , wenn
für sie gerade die besten Verdienstmöglichkeiten gegeben sein
sollten . Auch vom Standvunkt der Ernährungslage aus ist
zu bedauern , daß im Sommer vielfach Fischgenuß abgelehnt
wird . In den Sommermonaten ist der Fisch bekanntermaßen
am besten im Fleisch , damit also am nahrhaftesten und wohl¬
schmeckendsten . Die Sorge nicht ganz frische Ware zu er¬
halten , braucht die Hausfrau , die die leichte Verderblichkeit
des Fisches fürchtet , nicht mehr zu haben . Die Abiatz -
organisatlon , die eingeführt worden ist , arbeitet so schnell
und so ausgezeichnet , daß beute auch in den kleinsten und
entlegensten Gegenden Deutschlands der angelieferte Seefisch
unbedingt einwandfrei ist .

Der vielen so lästige Fischgeruch braucht auch im Sommer
nicht aufzutreten und wird es auch nicht , wenn der gekaufte
Fisch sofort zweckentsprechend behandelt wird . Niemals darf
man ihn längere Zeit im Einwickelpavier liegen lassen . Wird
er sofort nach dem Kauf gewaschen , mit Zitrone oder Essig
beträufelt und gesalzen , so wird kein Fischgeruch bemerkbar
werden . Der Geschmack wird durch diese Art der Vorbe¬
handlung nur verfeinert .

Was allgemein vom Seefisch gilt , hat seine Bedeutung
besonders für den Hering . Jetzt beginnt die Zeit der grünen
Heringe , aber zugleich ist auch noch Salzhering , der sich Io
vielseitig verwenden läßt und nur zu wenig geschätzt wird ,
in genügender Menge auf dem Markt . Wie wäre es . wenn
jede deutsche Hausfrau in ihren Küchenzettel zweimal
wöchentlich zum Abendbrot Salzhering reichte ?

Aber bitte nicht kalt . Es gibt so sehr viele warme
Heringsgerichte , die zusammen mit grünem Salat und Kar¬
toffeln eine Köstlichkeit bilden und sicher auch dem ver¬
wöhntesten Hausherrn munden werden .

Auch den Räucherfisch wollen wir nicht vergessen , Fisch

Sin jeder Form gesund , und richtig zubereitet immer wohl -
meckend und billig . Denken wir daran , daß der Seefisch

in ausreichender Menge vorhanden ist . Schon 1937 liegt unser
deutscher Fischfang um 12 v . V . hoher als im Vorjahr . Für
das laufende Jahr dürfen wir , wenn die deutsche Hausfrau
als Verbraucherin nicht versagt , mit einer weiteren Er¬
höhung rechnen .

Wenn man Beinen EisschranB hat .

Was tun wir ohne Eisschrank und ohne Eiskiste ? Da¬
bei ist es doch so unerträglich , wenn die Butter unansehn¬
lich und zerflossen auf den Tisch kommt . Im Notfall kann
man da zu dem Hilfsmittel Salz greifen . Man schüttet die

Sveisen . die kühlgehalten werden sollen , in ein Tongefäß , das
man mit einem Wollavven , den man vorher in Salzwasser
( gewöhnliches Kochsalz ) getaucht hat , umhüllt . Durch die
Verdunstung des Salzwassers wird den Sveisen die Wärme
entzogen .

Ein ebenso gut ervrobtes Mittel aus llrväterzeit ist der
Ziegelstein . Man legt einen Ziegelstein in ein Tongefäß ,
füllt es so weit mit Wasser , daß der Stein davon bedeckt
ist . und stellt darauf die kühlzuhaltenden Lebensmittel . Uber
die Butterdose oder die Schale Milch legt man ein Tuch ,
dessen Zipfel in das Wasser hineinhängen . Das Wasser muß
täglich erneuert werden , an besonders heißen Tagen natür¬
lich mehrmals . Es wird sich bald erweisen , welche Wunder¬
dienste dieser Ziegelstein leistet .

Auch Wurst und Aufschnitt hüllt man im Sommer vor¬
sorglich in ein feuchtes Tuch , das mit Salzwasser ge¬
tränkt wurde .

Ein guter Helfer ist übrigens auch die Zugluft . Sie ver¬
treibt nicht nur die Fliegen , sondern hält auch Küche und
Soeisekammer kühl . Darum bekommen auch die einsetzbaren
Gazefenster solchen Wert , besonders da man bei ihnen auch
das Fensterbrett benutzen kann , ohne fürchten zu müssen , daß
die neue Komvottschale mit den eingezuckerten Früchten in
Scherben wiedergefunden wird , weil das Fenster angestoßen
ober vom Wind zugeklapot wurden . L .

Einige gute Spezialitäten aus der

österreichischen Küche .

( Abgesehen von der Fleischmenge sind die Angaben für
je 4 — 5 Personen berechnet . )

Pavrika - Rostbraten mit böhmischen
Knödeln , Salat oder Kompott . Etwa fünf schöne
Rindfleischscheiben ( Oberschale ) mäßig klopfen , mit Salz und
Paprika einreiben , nach und nach in der Stielpfanne in
wenig , jedoch recht heißem Fett beiderseits scharf anbraten ,
mit Fleischbrühe abschrecken und verschlossen langsam weich
dämpfen . Dann den Saft abgießen , mit dem Mark von 2 — 3
zerdrückten Tomaten verkochen , mit Mehl leicht binden , wei¬
terer Brühe ablöschen . durchstreichen , mit Büchsensahne oder
Frischmilch unter Aufkochen verbessern und mit Salz und
Rosenvavrika kräftig abschmecken . Knödel : einem üblichen ,
mehr weichen Hefeteig aus 500 Gramm Mehl . 15 Gramm
in % Liter lauer Milch aufgelöster Hefe . Salz und weiterer
Milch setzt man die Würfel von 5 — 6 älteren Semmeln zu ,
und sticht nach einer halben Stunde Aufgehen größere , mehr
längliche Knödel ab . die in Salzwasser durchgekocht und mit
einem Faden in Scheiben geschnitten werden .

Kalbsvögerl . ( Gemeint ist damit das in den
Stelzen unter Sehnen und Häuten befindliche feinfasrige
Muskelfleisch , da - ausgelöst , enthäutet und gespickt wird . ) —
2n 125 Gramm kleinwürflig geschnittenem ausgelassenem
Speck 4 — 5 aufgeringelte Zwiebeln hellgelb anlaufen lassen ,

etwa 600 Gramm solches Muskelkalbfleisch , eingerieben mit
Rosenvavrika und Salz , dazugeben , anrösten und zugedeckt
langsam fertig dünsten . ( Erst wenn der eigene Saft ver¬
dampft ist . etwas Fleischbrühe zusetzen .) Kurz vor dem Ear -
werdcn gießt man eine Tasse Sahne oder Milch zu . schmeckt
kräftig mit Pavrika , Salz , Suppenwürze und Muskat ab und
trägt mit Salzkartofseln oder auch Teigwaren und einem
Salat auf .

Wiener Kalbsgulasch mit Semmel -
knödeln . 750 — 1000 Gramm würflig geschnittenes Kalb -
( Pfesfer ) fleisch mit Salz und Paprika einreiben , in
80 Gramm Fett 3 — 4 gehackte Zwiebeln helldünsten , das
Fleisch unter Rühren durchschmoren und unter zeitweisem
Zusatz von möglichst wenig Fleischbrühe weichdünsten . Kurz
zuvor gießt man genügend saure Sahne zu . läßt noch einmal
aufkochen und würzt mit Salz , kräftig Rosenvavrika und
1 Teelöffel Suppenwürze . Kein Mehl zusetzen , da sonst der

Der Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !
KOHLEN - GENSS , Neugasse 13 — Tel . 271 31

liefert als Fachgeschäft gut und richtig .

pikante Geschmack leidet . Knödel : 10 würflig geschnittene
Semmeln in 50 Gramm heißem Fett mit hell angelaufener
Zwiebel durchrösten , knapp % Liter Milch mit 2 Eiern und
100 Gramm Mehl verquirlen , übergießen , nach Durchziehen
mit Salz und gehackter Petersilie würzen und mit nassen
Händen 8 — 10 Knödel formen , die in Salzwasser durch -
gekocht werden .

Sahne - Fleckerl mit jungem Blattsalat .
500 Gramm kleinere Vierecke aus Nudelteig in Salzwasser
weichkochen und abschrecken . Dann röstet man in 100
Gramm Fett ’ /io Liter Grieß hellgelb , rührt mit
3/io Liter Milch glatt , gibt die Fleckerl zu und würzt mit
Salz , weißem Pfeffer und einer Prise Muskat , y, Liter
Sahne verquirlt man mit 2 Eiern und 2 Eßlöffeln gehack¬
tem Schnittlauch , gießt dies über und läßt unter leichtem
Umrühren stocken . Auf Wunsch mit papriziertem Hartkäse
bestreuen .

Esterhazy - Rollbraten mit Pavrikatunke
und Makkaroni . 5 Scheiben Oberschale vom Rind
klopfen , mit Salz und Paprika bestreuen und wie folgt
füllen : 75 Gramm gekochte Makkaroni ganz klein und
50 Gramm gekochten Schinken würflig schneiden . Dies rührt
man mit heißer Buttertunke zu dickem Brei , dem man nach
Uberkühlen 1 Ei zusetzt , mit Salz , Paprika . Suppenwürze
und Muskat abschmeckt und mit geriebenem Weißbrot streich¬
fähig macht . Dann rollt man Mammen , umgibt mit Halter ,
bratet die Rollen in üblicher Weise und trägt mit Paprika¬
tunke und eventuell einem Salat oder Kompott auf .

Lungenbraten - Schnitzel . Was man hier allge¬
mein als Rindslende bezeichnet , nennt der Österreicher
Lungenbraten . Etwa fünffingerdicke Scheiben der zu -
bereiteten Lende werden leicht geklopft , mit Salz und
Pavrika eingerieben , in Mehl gewendet und im übrigen
paniert und gebacken wie Wiener Schnitzel , und auch mit
den üblichen Beilagen aufgetragen . Diese Schnitzel sind bei
aller Saftigkeit äußerst zart , doch müssen sie möglichst rasch
und ganz hell gebacken werden .
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SomwerlichesTanz -
kleid aus Spitzenstoff
ob . bedrucktem Tüll .
mtra -@(6nittK8012

Zwei Stoffe , schwar¬
zer und buntbedruck -
ler , vereinen sichhier
Mtra -SchnitM8010

Im einem Kurhaussaal ist Ball angesagt , Grund genug , kein
schönstes Abendkleid anzuziehen . Das wogende Durchein¬
ander der herbeiströrnenden Gäste läßt keine einheitliche
Moderichtung erkennen . Es wird vielerlei nebeneinander ge¬
tragen . Die schlank am Körper heruntergleitende Linie mit
der hoben Taille der Empirezeit zeigt sich neben der aus -
gebreiteten Silhouette maßlos weiter Stilkleidröcke , die über
und über in Glocken ausfallen . Boleros und handschuhenge
Corseiettaillen wechseln miteinander ab . Tiefe Dekolletees ,
nur von Achselträgern gehalten , unterstreichen die Mode -
richtung ganz großer Abendtoiletten , während kleinere Aus¬
schnitte mehr die Sommerlichkeit zarter Ballkleider betonen .
Aus fließendem schwarzen Kleid flammt sehr Bunt das
ftarffarbige Muster einer schönen Druckseide , die sich als
Gürtel um die Taille schlingt und in breiter Vorderbahn
dem Blumenmuster folgend berunterläuft . Händevoll
Blumen , auf schwarzen Grund geschüttet , sind stoffgewordene
Blütenphantasien im Dunkel lauer Sommernächte . Aber in
duftigen Pastellfarben hauchdünner Stoffe , in Georgette ,
Chiffon . Spitze , Organdy oder Tüll träumt Jugend ihren
ersten Liebestraum , überhaupt Tüll ! Manchmal sollte man
denken , es gäbe nichts , was Tüll übertrumpfen könnte . Rosa
Tüll , grauer Tüll über rosa Unterkleid , hellroter Tüll ,
schwarzer Tüll , Tüll mit tausendfältig buntem Blumen -
druck , Tüll mit applizierten Blattmustern , zweifarbiger
Tüll , das Kleid oben andersfarbig als unten , Tüll , Tüll .
Tüll ! Dann wieder tauchen entzückende Tanzkleider aus
buntem Organdy - Cloquee auf . Stickereistoffe erfreuen sich
nicht minderer Beliebtheit . Es ist vor allem die Zeit der
„ süßen siebzehn " Jahre , für die diese Waschstoffkleider nach
dem Vorbild alter Familienporträts von den Wänden ge¬
stiegen zu sein scheinen . Hüte mit enorm großen Krempen
werden zu ihnen getragen , wenn sie anstatt den Tanzsaal zu
verschönen , bei einem Gartenfest wie gaukelnde Schmetter¬
linge den Rasen beleben . Bänder und Schärpen flattern
überaus anmutig . Kleine Schleifchen sitzen $u dreien über¬
einander als Abschluß schwarzer Samtbanbretfen auf reizend
geblümtem Abendkleid .
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Städtelampf und S = ( jandbaßteeffen in Wiesbaden
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Wann und Wafäine auf fjatget <8eländefaf ) tt .

cher Kickers auf eit
Die Sübmainler , die t

5 . Reichstreffeu der Moior - HI .

Frankfurt — Wiesbaden — Köln , die Etappe des 19 . Ium .

Schild -Chemnitz ist mich gestern vorne geblieben . Etavvenfieger Bonduel -Belgien bis auf 3 Minuten heran .

Verteidigung : Hauser ( GS
reihe : Schon ( VfL . Erbenhe
( Tv . 1846 Biebrich ) : Sturm

mg der
mg der

e r -
iltes
(Tv .__ : Herzer ( SVW . ) . R

1846 Biebrich ) . Monbof . Kern und Bohrmann ( alle
Ersatz : Münz ( SVW .) und Dauer ( Post ) .

    über Neuhoi den Taunus zu bestegen .
werden die Vorentscheidung für

Hier werden die Klet¬
terer wieder ihren letzten Einsatz hergeben , um kostbare Mt -
nuten zu gewinnen . Dann winken Kirberg und Limburg , und
nun gehts zu neuer Prüfung in den Westerwald hinein ,
wo um Altenkirchen neue Schwierigkeiten amtauchen . Auch
an der Sieg wird hart gekämpft werden . Bis von weitem
der Kölner Dom den rastlosen Fahrern den Schluß der
Etappe verheißt .

fiuf öen ffufiballfefäetn .

Privatsviele :

58 . 02 Biebrich — Kickers Offenbach .
Sportfreunde Dotzheim — SvPgg . Frmlenftctn .
Post -SB . — FB . Sotmenberg -Rambach .

Nach dem Spurt ersteigen die Deutschlandfahrer dann bte
Platter Straße und den höchsten Punkt der 10 . Etappe , bte
Platte , um bann über Neuhof ben Taunus zu bestegen .
unsere Berge werden die Vorentscheidung ^ für
den Ausgang dieser Etappe bedeuten . Hi
lerer wieder ihren letzten Einsatz hergebl

einst abwechselnd Gaumeister und Endspteltetlnehmer um die
deutsche Meisterschaft . waren in den Absttegsstrudel geraten ,
und in dem aufstrebenden DRL . . dem Meister der Bezrrks -

staffel sah man . bei aller Achtung vor seinem Können , noch
keine Mannschaft , die würdig war . die Tradition ihrer großen
Vorgänger zu übernehmen . In Wiesbaden dagegen war
der 65 ® . voll in Fahrt : er hatte ungeschlagen bte Bezirks -

— ganz abgesehen vom rein fahr -
Prüfung solcher Art erforbert . Sn

. . . . . .  allein muß der Kampf im Harz gewertet werden .
Die Leistungsschau des Kraftfahr -Eelandesports wird am

18 . Sunt mit dem

Interesse der ganzen Mannschaft zurücktreten in steter Einsatz¬
bereitschaft für den Kameraden , nur so ist ein gutes Abschnei -
den in der Länderwertung möglich . Aus diesem Eestchts -
winkel heraus müssen wir Wiesbadener dem Kommen der
„ Giganten der Landstraße " cntgegensehen und daran denken ,
was für Strapazen ste hinter sich und noch vor sich haben —
und alles das zur Ehre des Landes , das sie vertreten , zur
Ehre des Sports , in gewaltiger Zerreißprobe von Mensch und
Maschine . Denken wir morgen daran !

Vom 18 . — 26 . Ium :

Nationale Motorsportwoche .

Der Kraftfahr -Eeländesvort , vom NSKK . mit Tatkraft
gefördert und ausgebaut , gewinnt immer mehr an Volkstüm¬
lichkeit und die Zahl seiner Freunde nimmt dauernd zu .
Deutschland ist das Land des Kraftrad -Geländesoorts . Unsere
großen Erfolge im Ausland haben das klar bewiesen . Und
nun treten unsere ..geländefesten " Motorsportler erneut vor
die Öffentlichkeit , um im größten und bedeutungsvollsten
nationalen Wettbewerb , der 1 . Motorsportwoche im Harz vom
18 . bis 26 . Sunt . Zeugnis von ihrem anerkannten Können ab¬
zulegen , Menschen und Maschinen einer neuen , schweren Zer¬
reißprobe zu unterziehen .

den Sieger der vorjährigen Deutschlanürundfahrt . zum Svurt -
fieg beglückwünschen ?

Die glorreiche Ungewißheit liegt über der Fahrt .
Wir wissen es nicht , ob in den Tagen , in denen es um den
Gesamtstes geht , noch so viele Fahrer zusammenliegen . daß
erst die letzte Etappe eine klare Entscheidung bringen kann .
Sm Vorjahr brachte Endsieger Weckerling das Kunststück
fertig , seinen in der ersten Etappe errungenen Vorsprung
14 Tage lang bis nach Berlin erfolgreich zu verteidigen .
Heute können wir noch keine Mutmaßungen fällen , trotz
Schilds hervorragendem Kampf . Bringen nicht alle Etappen
unvorhergesehene Zwischenfälle , müssen nicht jeden Tag
schwierige Klippen überwunden werden , ganz gleich , ob es
nun auf den mörderischen langen Flachstrecken ist . oder bei den
Klettervartien in den Bergen . Wer die Deutschlandfahrt ge¬
winnen will , muß auf den glatten Straßen ein „ Flitzer "

, .int
Gebirge ein unermüdlicher „ Bolzer " sein , jedenfalls ein großer
Könner und vor allem ein kluger Stratege . 4000 km und
14 Tage hindurch ! Darüber hinaus , wenn es erforder¬
lich ist , muß selbst der persönliche Ehrgeiz des einzelnen im

Handball .

Wiesbaden gegen Darmstadt , Gau - Städie - Turnier für
Breslau . Sonntag , 19 . Sunt . 10 Uhr , Retchsbahnplatz - an¬
schließend SA .-Gruvve Kurvfalz gegen SA .-Gruppe West¬
mark . Ausscheidungskamoi für Berlin — Der vorn Fachamt
Handball für das Wochenende angesetzte Erundschul - Lehr -

eang fällt aus .

Meisterschaft errungen : er hatte ameunal tn überzeugendem
Stil die EaumanZchaft geschlagen . Wenn er auch nach der
Vorschrift nur 7 Mann zur Stadtelf stellen durfte , an geeig¬
neten Kräften aus anderen Vereinen fehlte es nicht : Darm¬
stadt war kein Hindernis auf dem Wege nach Breslau .

Das ist inzwischen rasch anders geworden . MSV . und 98

haben sich sicher in der Eauklasse behauptet , und der DRL . „hat
sich innerhalb eines Monats geradezu unglaublich aufwärts
entwickelt . Sn der Aufstiegsvorrunde bat , er gegen bte

schwächeren Staffelsieger nur ein Torverhältnis von 29 26 er¬
reicht und dabei auch eine Niederlage eingesteckt : tn der End¬
runde hat er gegen die stärkeren Eruvvensteger tm Kanter ge¬
wonnen und ist bei gleicher Svielzahl auf 49 :22 gekommen !

Richtige , vorbildliche Steigerung . Umgekehrt war es beim
SVW . Er hat nach glänzendem Anlauf in der Endrunde ver¬

sagt . Vorzeitige Erschöpfung ?

Unter diesen Vorzeichen erscheinen die Ausstchtmt für
Wiesbaden schlecht . Einen besonderen Retz erhalt dte Begeg¬

nung dadurch , daß den Kern der beiden Stadtvertretungen dte

gleichen Mannschaften bilden , die kick am vergangenen sonn -

tag in dem für Wiesbaden unglücklichen Aufstiegskamvf
gegenüberstanden . hüben der SVW ., drüben der DRL . Viel¬

leicht wird uns dadurch auch verständlicher , „ warum unser
Meister in Schwanheim so schwer unter bte Rader gekommen
ist . Darmstadt spielt in Weiß .

Wiesbaden in Stahlblau : Tor : Vöckel ( SVW . ) :

Ausreißer Langhoff
führte 200 Kilometer allein !

Auf der 8 . Etappe der internationalen Deutsch¬
land - Radrundfahrt von Freiburg nach Stutt¬
gart über 217 km verschob sich der Abstand in der
Spitzengruppe wieder . Der Kampf stand im Zeichen
eines einzigen Mannes , des Bielefelders Langhoff ,
der jedoch kurz vor dem Ziel noch eingeholt wurde . Der
Belgier Bondnel Regte in 6 : 23 : 10 Stunden vor
Bautz , llmbenhauer und Langhoff . Der Träger des
gelben Trikots , der Chemnitzer Schild , kam erst tn
der zweiten Gruppe beim Ziel an , verlor etwas über
1 >1 Minute an Seit , liegt aber immer noch mit fast
3 Minuten in Front vor dem belgischen Etappensieger .
Ausgeschieden sind am Freitag der Italiener Pividort
und Fischer ( Düsseldorf ) , so daß noch 41 Fahrer tm
Rennen liegen .

Schon vor Beginn der 8 . Etappe hatte Langhofs den
Pressevertretern Anbeuiungen batüber gemacht , baß er etwas
vorhabe . Unb es bauerte auch nicht lange , ba setzte sich ber
Bielefelber an die Spitze . Sn bem tief in bie Landschaft ein «
schneibenben Simonsmalbtal auf ber 15 km langen , schweren
Strecke nach Gütenbach zog er plötzlich bavon unb baute seinen
Vorsprung nach unb nach weiter aus . Vier Minuten hatte
er bereits herausgeholt , als es im 70 - km -Temvo ben Berg¬
abhang nach Triberg hinunter ging . Der Vorstoß von Lang -
Hoff war zunächst nicht ernst genommen worben , unb in
Schiltach ( 98 km ) führte Langhoft schon mit acht Minuten vor
einer 22 Mann starken Gruppe .

Immer weiter behnte sich ber Abstanb zwischen Langdon
unb ben übrigen Fahrern aus . Schließlich führte ber West¬
deutsche mit 12 Minuten ! Erst bann würbe bie Verfolgung
des Spitzenreiters in Angriff genommen . Eine Sagb nach ber
anberen würbe losgelassen , unb Langhoffs Vorsprung schmolz
mehr unb mehr . Sn Böblingen hatten Pützfelb und Wölkert
den tapferen Ausreißer e i n g e 6 o 11 , unb kurz daraus
schlossen noch weitere acht Mann auf , darunter der Belgier
Bonbuel . Langhoff behauptete sich weiter in ber Spitzen¬
gruppe unb belegte beim Enbsvurt noch einen guten 4 . Platz
hinter Bonbuel , Bautz unb Umbenbauer . Hermann

, Schilb führt w -iter in ber © eiamtroertung , obwohl sein Vor¬
sprung nur noch knapp 3 Minuten beträgt . Ausgezeichnet
unterstützt wirb der Chemnitzer dabei von seinem Landsmann
Gerber , der bei irgendwelchen Zwischenfällen sofort absteigt
unb unermüblid ) für seinen Kameraben „ arbeitet “

.
Ergebnisse :

8 . Etvve Freiburg — Stuttgart . 217 km :
1 . Bonbuel ( Belgien ) auf Presto 6 :23 : 10 : 2 . Bautz ( Dortmunb )
auf Diamant , 3 . Umbenbauer ( Nürnberg ) auf Phänomen ,
4 . Langhoif ( Bielefeld ) auf Dürtopp , 5 . Wölkert ( Schwein¬
furt ) . 6 . Pützfeld ( Dortmund ) . 7 . Petersen ( Dänemark ) .
8 . Gerber ( Chemnitz ) . 9 . Geyer ( Schweinfurt ) , 10 . Satobfen
( Dänemark ) , 11 . Seibel ( Dortmunb ) alle biebtauf : 12 . Mare -
chal ( Frankreich ) 6 :24 :50 ; 13 . Lachat ( Frankreich ) . 14 . Wenbel
( Schweinfurt ) , 15 . de Caluws ( Belgien ) ; gemeinsam auf bem
16 . Platz 20 Fabrer . darunter auch Schild . Kiiewski und Thier -
bach .

Gesamtwertung : 1 . Schild 57 :41 :39 ; 2 . Bonbuel
57 :44 : 17 ; 3 . Bautz 57 :50 :43 ; 4 . be Caluwö 57 :53 :39 ; 5 . Thier¬
bach 57 :59 :02 ; 6 . Petersen 58 :00 :26 : 7 . Umbenbauer58 :05 : 52 ;
8 . Kiiewski 58 :07 : 22 ; 9 . Weckerling 58 :08 : 10 ; 10 . Wierinckx
58 :29 :29 .

Verhelfen wir den Deutschlandfahrern in Wiesbaden .zu
einem würdigen Empfang ! Seien wrr alle zahlreich
zur Stelle und bringen wir den Fahrern den Gruß der
Weltkurstadt dar .

Sichern Sie stch rechtzeitig ein Programm mit den
Startnummern , das zum Preise von 10 Pfg . bet den Zeitungs¬
trägern und den Zeitnngshändlern erhältlich ist .

Das „Wiesbadener Tagblatt “ wird sofort nach
Passieren der Deutschlandfahrt am . Tagblatt - Haus durch
Telegrammanschlag das Ergebnis des Pra -
mienkvurts bekanntgeben und etwas später einen weiteren
Bericht über den Verlauf des Gebirgskamvfes tm Taunus
anschlagen .

Niemand fehle morgen bei der Deutschlandfahrt durch
Wiesbichen !

Kurz vor ber Sommerspielvause treten bte Handballer
des DRL . unb bie ber SA . hier noch einmal gemeinsam zu
zwei bedeutungsvollen Kämpfen auf den Plan . Sn einer
Dovvelveranstaltung spielen zunächst die Auswahl¬
mannschaften von Wiesbaden unb Darmstabi . „bie am vorigen
Sonntag ben britten Gang im ® au = Stabte turn ter
nicht mtthalten konnten , ba von hier der SVW , unb von dort
der DRL . miteinander um bett Aufstieg zu kämpfen hatten .
Morgen gilt es , für bie Vorschlußrunbe burchzusetzen . bte

der Sieger der Wiesbadener Begegnung nut den Vertre¬

tungen von Frankfurt , Haßloch und St . Sngbert bestreiten
wird Die Gewinner dieser beiden Spiele vertreten bann

den Gau Sübwest in Breslau , spielen aber auch noch gegen »

einanber um den Wanbervreis bes Gaues .
"Noch vor wenigen Wochen — man ben £e nn _ bte groß¬

artigen Leistungen unserer Siabtmannschaft <
Offenbach — hätte man kaum baran gezweifelt ,
Wiesbadener auch gegen Darmstabt burchsetzen — —
aus ber Hochburg geworben ! Shre betben fubrenben Vereine ,
einst abwechselnd Gaumeister unb Endsotelteilnehmei um bte
beutsche Meisterschaft , waren in ben Absttegsstrubel geraten .

Die SA . - Gruppen Kurpfalz und Westmark
deren Vertretungen anschließend aufmarschieren , hatten die
Möglichkeit , ihre Auslese aus einem weit größeren Kreis zu
treffen als die beiden Städte . Wir erwarten daher auch von
den SA . -Männern einen Kampf , der dem vorangehenden tn
nichts nachsteht , ihn eher noch übertrifft , denn auch hier geht
es um ein hohes Ziel : die Teilnahmeberechtigung an den
SA .- Wettkämvfen in der Reichshauptstadt . Beide Gruppen
stützen sich auf auch im DRL . bestens bekannte Kräfte . W e st -
m a r k ( in Braun ) verläßt sich vorwiegend auf Koblenzer und
Trierer Spieler .

Für Kurvfalz ( Weiß und Blau ) kämpfmi : Tor :
Dreis ( Rüdesheim ) . et . 224 : Verteidigung : Muth und

Frey ( Mombach ) . St . 117 : Lau f e r r e t h e : WetsLrod

( Heidelberg ) , St . 110 . Großmann ( Pmngstadt ) . St . 115 .
Weibert I ( Sprendlingen ) . St . 27 : Sturm : Nußbaum ( Mom¬
bach ) , St . 117 . Weldert U ( Sprendlingen ) , St . 27 . Freund
( Darmstadt ) . St . 115 , Zink ( Bingen ) . St . 27 . Becker ( Pfung¬
stadt ) . St . 115 .

Freundschaftsspiel :

Tfchft . Rmnbach — Turnerbund Wiesbaden .

Die Tschst . Rambach erwartet den Tbd . SBiesbahen au
einem Freundschaftsspiel . Turnerbund hat bte letzte Pfltcht -

spielreihe in der Bezirksklasse mitgemacht , bte Rainbacher
haben dieses Jahr erst mit Handball angefangen . . Die

Paarung erscheint sehr ungleich , aber cs wird wahrscheinlich
gar nicht so schlimm werden . Die Wiesbadener haben wochen¬
lang ausgesetzt . Shre 1 . Mannschaft ist auseinanbergefgüen .
Sic bauen ihre Elf erst wieder auf . Ein schwächerer Gegner
ist ihnen dazu gerade recht . Aber die Rambacher werden ihren
Gästen schon einiges abverlanaen . Kampfgeist haben ste am
vorigen Sonntag schon gegen die Waldstraßer bewiesen , und
diesmal wollen ste im Mittellauf , auf halblinks unb tn ber
Verteidigung noch stärker herauskommen .

Fabrbiszivlin gewidmet ist , bringt die Zielfahrt von den
Gebiets -Standorten nach Goslar . Es folgen ber Soortweti -
kamvf und dann bie Gelänbcfahrt im Harz .

Die NSKK .-Manöverfahrt ,
bie erstmalig als Motor -Wchrsvortübung des NSKK . auf¬

gezogen wird , hat bie Aufgabe , auf breitester © runblage einen
Beweis für bie Leistungskraft biefer Formationen auf ge -
länbesoortlichem Gebiet zu erbringen . 40 Mann starke
Mannschaften machen sich am 18 . Suni von ben Standarten
ber Motorgruvven unb Motorschulen aus auf ben über . 600
Kilometer langen Weg nach Gandersheim . Interessant ist da¬
bei . daß den Mannschaften die Befehle zur Durchführung des
Anmarsches , die Kontrollstellen und die Sonderausgaben draht¬
los übermittelt werden . Der 19 . Sunt ist für diesen Wett -,
bewerb ein Ruhetag . Dann wird bas Aufgabengebiet aut
Orientierung tm Gelänbe . Übermittlung von Betehlen unb
Durchaueren von fliegergcfährbeten © elänbcabtonitten er -

Deit Abschluß ber großen Veranstaltung bilbet bie

Dreitage - Mitteleebirgsfahrt

vom 23 . bis 25 . Suni . Sie ift bas nationale Svitzenereignis
bes Sabres . Bei ihrer 10 . Austragung wirb Re wieder bte
besten deutschen Geländefahrer ( und dazu noch eine Abord¬
nung ber italienischen Straßenmiliz ) tm „ Harzer
Schmelztiegel " vereinen . Au Geländeschwierigketten mangelt
cs ja im varz nicht : wer hier besteht , der kann wirklich lagen ,
daß er eine große sportliche Leistung vollbracht hat . Erne
Leistung , die er sich allein und seiner deutschen MaMnc ver¬
dankt . Die Teilnehmerliste weift 117 Ewzelfahrer
und 85 Dreier -Mannschaften in den 12 Wertungsgrupven auf .
Auf Krafträdern starten 63 Einzelfahrer unb 55 Mannschatten .
auf Wagen 53 bzw . 30 . Die Melbungen verteilen sich auf :
RS .KK . ( 90 ) . Stalien ( 81 ) . Sndustrie ( 54 ) . fi ( 49 ) . . DDAC .

£2g
) . vee r^ l )

^
Re ichsv^ ^ ) . Luftwaffe ( 18 ) . Marine ( 11 ) ,

Wer gewinnt
die „ Tagblatt - Spurt - Prämie

"
?

Sa , und am Sonntag rollt bie Deutschlanbfahrt nach
Wiesbaben . Um 10 Uhr ist am Sonntag Start in Frank -
furt , unb bei ben Abler -Werken treten bie Fahrer in bie
Pedale . Höchst— Hochheim — Kastel . Glatte Strecke . Gegen
11 Uhr wirb bie wilde Sagb aus ber Bahnunterführung der
Kasteler Straße herausflitzen , bie Kasteler Straße enflang ,
wird einbiegen in bie Hinbenburg -Allee , schnell das Stück
Kaiser - Friebrich -Ring passieren unb hinein in bie Oranien -
stratze .

der 300 - m - Svurt st recke in der Schwalbacher
Straße entgegen , wo es gilt , zwischen der Rheinstraße
bis oberhalb der Mauritius st raße die „ Tagblatt -
Prämie “ zu gewinnen . Hier ist der interessanteste
Teil der Deutschlandfahrt innerhalb des Weichbildes der

Stadt .
Wer wohl ben Geldpreis an stch bringen wird ? Der

große französische Bergsteiger Level , ber Sieger ber 7 . Etappe ?
Oder der tn ber Gesamtwertung so vorzüglich liegenbe Belgier
Bonbuel ? Vielleicht Thierbach oder Kiiewski . oder gar der
Träger des gelben Trikots . Schilb . der leit einigen Tagen
nicht mehr von der Spitze verdrängt werden konnte ? Vielleicht
aber kann das Tagblatt - Haus auch den kleinen Weckerling ,

Drei große Prüfungen find es , bie bie Motorwortwoche
im Harz , bem Gebirge ber Gelänbefahrer . umfaßt : H .S .-
Fahrt , NSKK . - Manöverfahrt unb bte eigentliche
Xseitagefabrt . Eine Woche lang wird sich also „ von
klein auf " alles im Harz tummeln , was ben gelandesport -
lichen Kampf mit bem manchmal keineswegs gefügigen Ge¬
fährt liebt . Bei vielen mögen übrigens noch falsche Vorstel -
tungen über diese neue Ausdrucksform bes Motorsports be¬
stehen . Sie mögen nur einmal bie Probe aufs Excmvel machen :
Wer einmal im Kübelsttzwagen , im Beiwagen ober auf bem
Solokraftrad über Stock und Stein „ geritten “ ist . wer einmal
ein fcitgetlcmmtes Rad ausbubbeln ober einmal eine kniff¬
lige vieilauffahrt mitschieben half , der weiß , welch hohen
körperlichen Anstrengungen — ganz
technischen Können — eine R - - —

diesem . Sinne allein m
'

Nachdem ber FV . 02 Biebrich in ben kürzlich auf bem
Dyckerhotfvlatz gastierenden Wiener Amateursvielern nicht
den erwartet starken Gegner gefunden hatte , hofti er . letzt
bei dem Gqtspiel der Offenbarer Kickers auf . eine
ernsthafte Probe gestellt zu werden . Die . Submatnler bte tm
Gau stets eine imponierenbe . Rolle gespielt haben , sind nach
den Pfingstfeiertagen von einer erfolgreichen Gastspielreise ,
die sie nach Mittel - und Norddeutschland rührte , zuruckgekehrt .

In der Meisterschaft entscheidet kein

Torverhältnis .

Leipzig : MTSA . Leipzig — Sindenbg . Minden ( 5 :8 ) .
Weißenfels : MSB . Weißenfels — SB . Waldhof ( 10 :2 ) .

Die Reichslvortführung hat angeordnet , daß bei benJBor -
enblvielen um bie beutsche Sandballmelsterlchaft bet

Punktgleichheit nicht bas Torverhältnis entscheidet , sondern
ein besonderes Entscheidungsspiel angesetzt mnb . 3u einem
Entscheidungsspiel dürfte es mit größter Wahrscheinlichkeit
zwischen dem deutschen Meister MTSA . Leipzig , und
Hindenburg Minden kommen , die sich morgen tn Leipzig tm
Rückkampf gegenüberstehen . Minden gewann bekanntlich das
Vorspiel auf eigenem Platz mit drei Toren Unterschied . Der
MSV . Weißenfels sollte dagegen seinen Mannheimer
Sieg über den SV . Waldhof wiederholen unb bannt . schon
am Sonntag als Enbspielteilnehmer feststehen . Wenn zwischen
Leipzig unb Minben ein brittes Spiel notwenbia wirb , bann
findet es am 26 . Juni statt unb das für diesen Tag angelegte
Endspiel steigt erst am 3 . Juli . Als Austragungsstätte für
das Endspiel ist die Horst -Wessel - Kampfbahn tn » alle vor¬

gesehen .

Um den Aufstieg zur Gauklasse .

Iura Ludwigshafen — VfL . St . Ingbert .

In Hauenstein in der Malz treffen sich Ludwigshafen unb
St . Ingbert zum letzten Aufstiegsspiel . Auf ben Ausgang
dieses Gefechtes sind wir auch in Wiesbaben sehr ge¬
spannt , benn Sportvereins Schicksal hangt davon ab .
Gewinnen die Pfälzer oder erreichen sie auchnur ein Unent¬
schieden , dann steigen sie auf . und der SVW . hat mit den
Saarländern bas Nachsehen . Siegt St . Ingbert , dann sind
die drei Anwärter mit 2 :4 vunktglcich und muffen AussÄer -
dungskämvfe untereinander austragen .

Stadtelf Wiesbaden — Stadtelf Darmstadt .

Fuhball .

FB . 02 Biebrich — Kickers Offenbach : Privaifviel am
19 . Juni um 16 Uhr , Dyckerhoffvlatz . .
Sportfreunde Dotzheim — SvVgg , Frauenstetn am
19 . Juni um 10 .30 Uhr auf dem „ Niederield Ref . 9 Uhr .
Rost -SB . Wiesbaden — FV . « onncnberg - Ram -
bach am 19 . Juni um 15 Uhr am „ Kleinfeldchen .
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Schachtel RM . 0 .90

mit Lecithin RM . 1 .20

In Apotheken und Drogerien

Die LeichtaWetikmeisterschaften des Kreises
Wiesbaden / Rhemgau

werden nickt , wie gemeldet , am 3 . Juli in Wiesbaden , sondern
bereits am Samstag , den 2 . Juli ausgetragen . Meldeschluß
am 20 . Sunt .

Voraussagen für Sonntag , 19 . Juni :
Düsseldorf : 1 . Feenvracht — Stall Zoppenbroich :

2 . Nerzsolo — Mithra : 3 . Smike — Svolaro : 4 . Schwanenbals
— Dalmatier : 5 . Kameradschaltler — Temvo : 6 . Agnus —
Finor : 7 . Storm Flower — Sarafan ; 8 . Denar — Doppel -
Ivrung .

Die deutschen Polizei - Meister schatten in
der Leichtathletik wurden am Freitag bei regnerischem Wetter
in Lübeck begonnen . Entschieden wurden am ersten -tag , zwei
Lautwettbewerbe , über 1500 m siegte WM . Dehm ( Frank¬
furt a . M .) in 4 :1L8 Minuten , und über 10 000 m verteidigte
OWM . Pfarrer ( Berlin ) in 33 :25,2 Minuten seinen Titel
erfolgreich .

Die Hochschul - Rudermeisterschaften wurden
am Freitag als Auftakt zur internationalen Mannheimer Re¬
gatta entschieden . Die neuen Meister sind : Einer : ARK .
Rhenus Univ . Bonn ( Broockmann ) : Doppelzweier : ARK .
Rhenus Univ . Bonn ( Viast/Broockmann ) : Vierer m St . :
ARK . Rhenus Univ . Bonn : Achter : Breslauer Hochschulen .

Der Engländer Daniel ! ( Norton ) gewann am
Freitag auf der Insel Man das englische TT .- Motorradrennen
der Halbliterklassc in neuer Rekordzeit . Er legte die 420 km
in 2 :58 :05,8 Stunden mit einem Durchschnitt von . 143,408 km
zurück . Der Deutsche Meier ( BMW ) hatte riesiges Pech :

Sie werden die Vlauweißcn auf keinen Fall als einen leicht
zu behandelnden Gegner ansehen dürfen , der mit

Mallmann : Schuhmann , Stantke : H . Schäfer . Habermann .
Schulz : Dominik . Bcsier I . Krauß . Vetter . Binder

in sehr starker Ausstellung gegenübertritt . Wir sind gespannt ,
wie sich der z . Zt . sehr schußfrohe einheimische Angriff gegen
die bekannt itnhile Hintermannschaft der Gäste halten wird .
Die Offenbacher haben mit

Eigenbrod : Hohmann , Keck : Abt , Lehr , Fleck : Emmerich .
Grebe . Stab , Göbel , Simon

ihre komplette Ligaelf gemeldet . — Vor dem Haupttreffen
spielt die AH . gegen die alten Kämven der Svorttreunde
Dotzheim .

Auch bei den Sportfreunden Dotzheim will man
die kühle Witterung nicht ungenützt vorübergehen lassen , und
so hat man sich zu einem kleinen . .Derby ' gegen die SpVgg .
Frauen st ein entschlossen , die gegen die Einheimischen
schon von jeher eine schneidige Klinge schlug . Wenn wir auch
den Gästen keine allzu großen Chancen zubilligen können , so
dürften diese doch dafür sorgen , daß der Spielverlauf nicht
einseitig wird . „

Post - SV . hat den FV . Sonnenberg - Rambach
zum Gegner , der in letzter Zeit mit unterschiedlichen
Leistungen aufwartete , so daß sich über den vermutlichen
Svielausgang nichts sagen läßt .

Die Brasilianer sind unzufrieden .

Recht unsportlich benehmen sich Braüliens Fußballer nach
der 1 :2 - Riederlage gegen Italien int Vorschlußrundenkamm
der Weltmeisterschaft . Vor allem gegen die .Elfmeter -Entschei¬
dung des schweizerischen Schiedsrichters Wüthrich protestieren
sie und man hat im Brasilianischen Lager allen Ernstes die
Abückt , zum Kampf um den dritten Platz in Bordeaux gegen
Schweden nicht anzutreten .

Stuttgart : Württemberg — Südwest .
Das wichtigste süddeutsche Fußballereignis am Sonntag

ist zweifellos der Kamps zwischen den Eaumannschasten von
Württemberg und Südwest , der in der Stuttgarter Adols -
Hitler - Kammbahn durchgeführt wird . Südwest spielt mit :
Remmert ( Reichsb . Frankfurt ) : Sold ( FV . Saarbrücken ) .
Kern ( Worms ) : Kiefer ( Worms ) , Dietsch ( FSV . Frankfurt ) .
Lindemann ( Erntr . Frankfurt ) : Reinhardt ( VsR . Franken¬
thal ) . Schuchardt ( FSV . Frankwrt ) . Eckert ( Worms ) . Faust
( FSiK . Frankfurt ) . Fath ( Worms ) .

Fehlen Sie nicht !

Für 10 Pfennig erhalten Sie das

offizielle Programm im „ Tagblatt -

Haus " und den Zeitungshändlern

Das erstklassige Markenrad
für den anspruchsvollen Käufer

Vertreter : ■ WQJW

Willy Meyer
Nerostraße 18

Bedarfsdeckungssch . werd , angenom .

fywCfßlwM ' -Anzeigen I
schaffen Umsätze

Erbert ® Biebrich
FRIEDRICH STR . 24
gegenüber der Kirche

Sie versäumen sonst

ein Erlebnis !

Miele — Mifa

Chrom - Fah rräder

Sachsmotor - Fahrräder

schon ab 68 . -

FAHRRAD - BODE
Bleichstr . 41 , gegenüber Schule

Brennabor -

Fahrräder

Ersatz und Zubehör

• Reparaturen

E . Stößer SSTS
Telephon 22213 - Gegr . 1897

Sonntag gegen 11 Uhr

wird dieSpurtprämie des

auf der Schwalbacher Straße

zwischen Rhein - u . Mauritius¬

straße ausgefahren werden . I

Das Atü, ck
unsererJagend ist

das Glück unseres
Volkes ! Kämpfet
mit für die Zukunft
Werdet Mitglied

der NSV. !

Lxf2 . 25 . Da6 — fl , LXD . 26 . TxL , Te8 — e2 . 27 . Tal , Th6 .
28 . 02 — 64 , Le3 . Aufgegeben .

Tempo
kann gewonnen werden

1 . durch rechtzeitige Rochade ,
2 . durch Schlagen eines Steines im gehörigen Augenblick ,
3 . durch Lockung zum Figurentausch ,
4 . durch Züge , die einen doppelten Zweck erfüllen , nämlich

Verteidigung und Bedrohung zugleich ,
5 . durch Aufopferung eines Steines zu rechter Zeit ,
6 . durch flotte Figurenbefreiung unter Verzicht auf einen

kleinen materiellen Vorteil , z . B . etwa einen Bauern zu

schlagen u . dergl .

Aus dem Stockholmer Länderkampf 1937 . |
Eine kurze mit Schneid gespielte Angriffspartie .

Weiß : Trifunovic . — Schwarz : Apscheneck (Riga ) .
Lettisches Gambit .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , f7 — f5 auch „ Gambit in
der Rückhand “

genannt . 3 . SXeS , Dd8 — f6 . 4 . Se5 — c4 , das
ist die Leonhardt - Variante ; die bekanntere Spielweise
ist 62 — 64 . 4 ..... , fxe4 . 5 . Sbl — c3 , Df6 — g6 . 6 . d2 — d3 ,
Leonhardt pflegte mit f2 — f3 fortzusetzen . 6 . . . . , Lf8 — b4

’

7 . dxe4 , DXe4 - p . 8 . Sc4 ^ e3 , LxS + . 9 . bXL , Sg8 — fe
'

10 . Lf 1— c4 , c7 — c6 . Schwarz strebt nach Entwicklung . 11 . 0 — y,
67 — 65 ? gibt 6em Weißen Kombinationsgelüste . 12 . SxdSl

’

DXL . 13 . Tfl — el + , Ke8 — f7 . 14 . SxSf6 ! , KXS . 15 . D66 +
’

Le6 . 16 . Lg5 + ! schneidig ! 16 ...... KxL . 17 . T X Letz
'

SbS — d7 du rettest den Freund nicht mehr . 18 . DxS . DXcT
19 . f2 — f4 - |- , Kh5 . 20 . Te6 — e5 + , Kh6 . 21 . Th5 + schneidig !
KxT . Folgt Matt in 2 Zügen .

*

Das Gambit Rosentreter .

Zum Andenken an den i . J . 1920 zu Blankenburg im Harz
verstorbenen Königsberger Hauptmann Rosentreter sei hier
die interessante Variante des Königgambits gebracht

1 . e2 — e4 , c7 — c5 . 2 . f2 — 1
'4 , e5Xf4 . 3 . Sgl — f3 . g7 — gl

(klass .Verteidigung ) . 4 . d2 — d4 , g5 — g4 . 5 . Sf3 — e5 , Dd8 — 114-p
6 . g2 — g3 , f4Xg3 . 7 . DdlXg4 , g3 — g2 + . 8 . Dg4Xh4 , g2xhlD
9 . Sbl — c3 , SbS — c6 . 10 . Sc3 — d5 , Lf8 — e7 . ll . Dh4 — f4 , d7 — d6
12 . Se5Xf7 , Sg8 — f6 . 13 . Sf7xh8 , Sf6Xd5 . 14 . Df4 — f7 +

'

Ke8 — d7 u . s . w . Weiß hat seinen Turm zurückerobert un <
damit ausgeglichenes Spiel .

4 -

Briefkasten . Die Spielregeln des deutschen Schach
Bundes sind in Ranneforths Schachkalender 1937 enthalten
Über Turnierbestimmungen und den Internationalen Fern
schachbund (I . F . S . B .) berichtet der Kalender 1938 . 's
Unter „ Straßburger Geheimnisse “ versteht man ein ,

Problemsammlung , auf die in der Schachliteratur zuweilet

hingewiesen wird . Hbm

beim Start hatte er schon Kcrzcnschadcn und mußte nach 50 m
von der Strecke gehen .

Hans Riißlein besiegte beim Brüßeler Berusssoielcr -
Tennisturnier nun auch Altmeister Tilden , und zwar mit 4 :6 ,
6 :0 , 6 :1 .

Rudolf Caracciola ( Mercedes - Benz ) erzielt beim
Training zum „ Großen Autovreis von Frankreich " in Reims
immer schnellere Zeiten . Sein neuester Rekord steht auf
2 :42 .2 Minuten ( — 173,7 Stdkm . ) für die 7,8 km lange
Rundstrecke .

Der Belgier Wouters , der Eurooa -Boxmeister ii
Weltergewicht , wurde in Mailand von dem italienischen
Meister Carlo Orlandi in einem Zehnrundenkamps nach
Punkten geschlagen . Der Eurovatitel stand allerdings nicht
aus dem Spiel .

Zwei neue Weltrekorde stellte die jetzt wieder
in Amerika lebende Polin Stella Walasicwicz in Clevelan !
( Ohio ) auf . Sic kam im Weitsprung auf 6,05 m und durchlie

die 220 Vards in 24,0 Sekunden .

erfreut sich einer Förderung von bedeutendem Ausmaß , die Industrie bringt Immer bessere leistungsfähigere Fahrräder »
auf den Markt , und Leistungswettkämpfe wie die große Deutschlandfahrt geben Zeugnis von den hohen Anforderungen

F denen die deutschen Erzeugnisse gerecht werden .® Unter dem Eindruck der Deutschlandfahrt wird os manches Fahrrad angeschafft oder Instand gesetzt werden . Die neuen 1
Fahrradwege werden sportliche und berufliche Verwendung des Fahrrads fördern . Fahrradhersteller , Fahrradlieferer , A

Zubehör - und Instandsetzungsbetriebe , Lieferer von Wanderbedarf und Kraftspendern empfehlen sich . M

Fahrradwache • Marktplatz
auch Sonntags

Bei Ritter Scharnhorsfstraße 8

die guten Marken - Räder
Presto - , Torpedo - ,
Motorfahrräder
Ersatzteile

Sie finden bei mir

die guten Spezialmarken
in überaus großer Auswahl

ab RM . 45 .-

Die deutschen Qual . - Räder

Adler

Wanderer ) e » en

Brennaborjvon64 . 50an

Wanderer - Motorfahrräder
wieder eingetroffen

Teilzahlung gestattet
Annahme von Darlehensscheinen

und Bedarfsdeckungsscheinen
Alte Räder werden eingetauscht

Fahrrad - Klauß
Bleichstraße 15 (am Boseplatz )

Durchgehend geöffnet

Konrad Erlin , Wien .

abedefgh

8

7

6

5

4

3

2

1

matt in 2 Zügen .

Weiß : Ka4 . Dg7 . Le6 und 112. Se4 und g5 . Bc3 , d2 . —
Schwarz : Ke5 , Tc7 und f8 . S1'6 und 113. Lei . Ba7 , c6 , d6 .

Ein leichter Zweier des berühmten Problemkomponisten ,
der von Beruf Lehrer ist . Die Aufgabe ist hübsch aufgebaut
und enthält reichlich ansprechende Wendungen .

*

Aus dem ersten amerikanischen Schachkongreß zu

New York 1857 .

Weiß : Louis Paulsen . — Schwarz : Morphy .
1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 3 . Sbl — c3 , das

Dreispringerspiel , Lf8 — c5 . 4 . Lfl — b5 , Sg8 — f6 . 5 . 0 — 0 , 0 — 0 .
6 . Sxe5 , Tf8 — e8 . 7 . SxSc6 , besser war Se5 — f3 , der Textzug
entwickelt Schwarz , dxS . 8 . Lb5 — c4 , b7 — b5 . 9 . Lc4 — e2 ,
Sf6Xe4 . 10 . SxS , TxS . 11 . Le2 — f3 , Te4 — e6 . 12 . c2 — c3 ,
Paulsen war damals noch Naturspieler , sonst hätte er besser
d2 — d3 gezogen . 12 ..... , Dd8 — d3 . 13 . b2 — b4 , Lc5 — b6 .
14 . a2 — a4 , bxa . 15 . DXa4 , Lc8 — d7 . 16 . Tal — a2 , um Dc2

folgen zu lassen zwecks Vertreibung der schwarzen Dame .
Einfacher war Da6 ! 16 ..... . Ta8 — e8 . 17 . Da4 — a6 , diese
beiden Fehler von Weiß gaben dem großen amerikanischen
Meister und Blindspieler Anregung zu einer glänzenden
Opferkombination , die die Partie entschied . 17 . . . . , DxLf3 .
18 . gxD , Tg6 + . 19 . Kgl — hl , Ld7 — h3 . 20 . Tfl — dl , auf
D63 würde f7 — f5 , Dc4 + , Kf8 ! gewinnen . 20 . . . . , Lg2 + .
21 . Kgl , Lxf3 + . 22 . Kfl , Lg2 + . 23 . Kgl , Lh3 + . 24 . Khl ,

Tagblatt -Anzeigen sind bilig and erfolgreich 4 *

I August Seel
Schwalbacher Straße 7

Ganz große Auswahl

staunend kleine Preise

Wiesbaden , Mauritiusstraße 1

Das große Fahrradgeschäft
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